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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe 155 Synodalverhandlungen, zur Cha- hier fehe beforgt, daß diefe kiechlſchen Debatten nicht zu 
rukterſſtik Peſtalozzi's, die arbeitenden Klaſſen, der Of⸗ dem ſehnlich erwünſchten Ziele führen werden. — Bei 
fiierftand), Aus Königsberg (die freie evangel. Ger einem der letzten Maskenbälle im Krollſchen Etabtiffes 


lu 


. Walde geftern 


meinde), Thorn (die Spezialunterſuchung), Köln (Ep: 
eh. — Aus Dresden, Karlsruhe (die Kammer), 
arburg, Frankfurt a. M., vom Main, aus Män⸗ 
en und Stuttgart. — Aus Wien. — Aus Ruß⸗ 
land. — Schreiben aus Paris. — Aus Spanien. 


— Aus London und Dublin. — Aus den Nieder: 
„landen, — Aus der Schweiz. — Aus Rom. 


x Inland. 2 
5 Berlin, 21. Januar. — Se. Majeſtät der König 
3 Allergnädigſt geruht, dem königl. würtembergſchen 

uptmann und bisherigen Interims⸗Geſchäftsträger 
55 hieſſgen Hofe, Freiherrn v. Maucler, und dem 
wand ſchwediſchen Marine ⸗Capitain Palander, den 
— Adler⸗Orden dritter Klaſſe; ſo wie dem königl. 
börwdiſchen Capitain⸗Licutenant der Marine, Caſteg rén, 
m rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
lic ſeitherigen Gymnaſial⸗Profeſſor Bleſter zum ordent⸗ 

chen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät des 

Yceum Hosianum in Braunsberg zu ernennen. 

er königl. würtembergſche außerordentliche Geſandte 
9 bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von 
einhard, iſt von Dresden hier angekommen. 
KR, Pr. Z.) Ueber den Zweck der von Sr. Maj. 
em Könige befohlenen und im vorigen Jahre ausge⸗ 
Kürten Reife mehrerer evangeliſchen Geiſtlichen und eines 
Aich deamten nach London find in verſchiedenen öffent: 
me der bitten Mittheilungen gemacht worden, welche 
Reise Abe hedelt nicht übereinſtimmen, indem fie jener 
tenni ſichten unterlegen, welche der Allerhöchſten In⸗ 
men gänzlich fremd geblieben find. Zur Widerle⸗ 
zung aller derartigen falſchen Angaben find wir ermäch⸗ 
f. die nachſtehende, an den hieſigen Magiſtrat gerich⸗ 
te Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. December v. J. 
mitzutheilen, welche ſich über den wahren Zweck der in 
de ſtehenden Sendung deutlich ausspricht. Sie lau⸗ 
tet: „Die in neueter Zeit in London erwachte Thätig⸗ 
keit für die Erweiterung der kirchlichen Anſtalten und 
det unverhältnifmäßig ſich darbietende Kontraſt in Ber⸗ 
N, der fo bedeutend vermehrten Population ungeachtet, 
hat Mich bewogen, die Geiſtlichen von Gerlach, Uhden, 
bdew und den Ober⸗Baurath Stüler nach London zu 
ſenden, mit dem Befehl, Mir darüber Bericht zu er: 
atten. Die Berichterſtattung if erfolgt und durch den 
ruck veröffentlicht worden. Ich überfende dem Ma: 
Hiſtrat hierbei zwel Exemplare, um eines davon der 
Stadtperordneten⸗Berſammlung zugehen zu laſſen. 
Berlin den 31, 2 1845. 
gez.) Friedeich Wilhelm. 

Der Titel der in der e ee Ordre 
erwähnten, durch den Buchhandel zu beziehenden Druck⸗ 
ſchrift iſt folgender: Amtliche Berichte über die in 
neuerer Zeit in England erwachte Thätigkeit iſt für die 

amehrung und Erweiterung der kirchlichen Anſtalten, 
flatter von O. v. Gerlach, königl. Konſittorial⸗Rath 
de, Salim, H. F. Uhden, Prediger zu Berlin, A. Sy: 
1 köͤnigl. Hof⸗ und Garnſſon⸗Prediger zu Potsdam 
gr. * Stüler, königl. Ober⸗Baurath zu Berlin. 

* U 


geh. 
PR Berlin, 20. Januar. — Nach einem vorher⸗ 

dangenen mehrtägigen Unwohlsein hat fi nun bei 
kran mahlin des Prinzen von Preußen die Maſern⸗ 
den kheit eingeſtellt, welche den Umſtänden nach bis jetzt 
kein un alen Verlauf nimmt. Der erkrankten Prin⸗ 


ſtesbildun 


zeitgemäße 
ſelbe un 


Nach der Rückkehr des Königs von einer bei Freien⸗ 


1000 8 Fa beute abgehaltenen Jagd findet heute 
ar die Geſellſchaft durch ein großes Concert unter⸗ 
en werden wird. — In den Conferenzen der hie⸗ 


gen Synode f 
e 3 die Deputirten der ſüddeutſchen 


keit manifefti 


folge werden nun die Spnodals Verhandlungen 


ie giöß u zen verehrt wird, ſchenkt man hier jetzt 8 n 1 

heilnahme. Erwähnte hohe Frau iſt dem Hier kann darau hing t 
Fortſchritte ſehr zugethan, für welchen Die⸗] Vorleſung entwickelt die paͤdagogiſche Bedeutung des 
ſtets das regſte Intereffe an den Tag legt. — Begriffs der Muße in 


ten Majeſtäten große Cour ſtatt, worauf 


deutend größere Toleranz und Frelſinnig⸗ deutungen werden genügen, 
ren, als die norddeutſchen Abgeordneten. 


ment ſtörten mehrere junge Offiziere in übermäßigem 
Weingenuſſe die harmloſe Heiterkeit der Geſellſchaft, 
was einige unangenehme Exceſſe zur Folge hatte. Er⸗ 
wähnte Offiziere fanden ſich darauf veranlaßt, um ihren 
Aoſchied nachzuſuchen, der denſelben, wie verlautet, nach 
Entscheidung des Ehrengerichts auch ertheilt werden 
wird. — Der Verein für Gewerbfleiß in Preußen witd 
den 24ſten d. M., am Geburtstage Friedrichs des 
Großen, feine 25jährige Stiſtungsfeier hier mit einem 
Feſtmahl und mit Feſtreden begehen. — Der Kirchen: 
vorſtand der hieſigen Georgen⸗Gemeinde, welche gegen 
60,000 Mitglieder zählen fol, macht jetzt bekannt, daß 
für dieſe zahlreiche Gemeinde nun noch drei Kirchen, 
von denen eine auf dem Stralauer Platze, die zweite 
in der großen Frankfurter Straße und die dritte am 
neuen Königsthore ſtehen fell, errichtet werden müſſen. 
Einheimiſche und auswärtige Architekten werden nun 
zur Concurrenz aufgefordert, Baupläne zu dieſem Be: 
hufe zu entwerfen und die dazu nöthigen Koften zu 
veranſchlagen. Es ſind dafür Prämien von 200 und 
100 Thalern beſtimmt, deren Zuerkennung dem hieſigen 
Architektenvereln übertragen iſt. — Seit Kurzem iſt die 
Cenſut der hieſigen politiſchen Zeitungen dem Aſſeſſor 
v. Madai, einem vielfeitig gebildeten und erfahrenen 
Manne, der in die Zeitverhältniſſe genau eingeweiht zu 
fein ſcheint, anvertraut worden, Der bisherige Cenſor, 
Geh. Hofrath John, ſtand eine Reihe von Jahren die⸗ 
ſem ſchwierigen Amte ſehr gewiſſenhaft vor und hat ſich 
im Ganzen der Achtung des literariſchen Publikums zu 
erfreuen gehabt. Vorgerücktes Alter fol ihn jetzt be 
wogen haben, das Cenſoramt thellweiſe niederzulegen. — 
Neulich ſoll ſich in hieſiger Umgegend ein Forſtmann 
aus beleldigtem Ehrgefühl erſchoſſen haben, weil De 
ein vornehmer Herr, dem er ſeine Exiſtenz rg en 
hat, wegen eines leichten Vergehens ins eſicht ge⸗ 
. pe lin, 19. Januar. — Da ſich die gegen⸗ 
wärtige Politik vorherrſchend der . und Kirche zu⸗ 
gewendet hat, ſo iſt es nothwen g geworden, auch in 
polltiſchen Blättern von der Thätigkelt auf dieſen Ge⸗ 
bieten Notiz zu nehmen, und zwar nicht blos, ſo weit 
ſich dieſelbe direkt durch Verodnungen und Maßregeln 
äußert, ſondern auch die Theilnahme auf das innere 
Leden, die geiſtige Bewegung / welche ſich in den litera⸗ 
riſchen Produkten auf dieſem Felde offenbart, hinzurich⸗ 
ten. Aus dieſem Geſichtspunkte aufgefaßt iſt von Bes 
deutung ein eben erſchlenencs zweites Heft der Beiträge 
zur Pädagogik, welche der Profeſſor Kaliſch, der Ordner 
des am 12ten hier begangenen Peſtalozzi⸗Feſtes heraus⸗ 
giebt. Dieſts Heft enthalt einen Beitrag zur Charak⸗ 
tetiſtik Peſtalozzi's und seines pädagogiſchen Berufs, 
zwei Vorleſungen über die Muße, ein Fragment an 
einer pädagogiſchen Novelle und eine Abhandlung 
das Lateiniſche in der Realſchule. Das Zeitgemäße un 
Zweckentſprechende des erften Auffages wird jeder ohne 
Bedenden auch in Bezlehung auf unſere politifchen Ver⸗ 
häteniffe leicht zugeben; denn Peſtalozzi's Lebensaufgabe 
war es, durch natutgemäße Erziehung der Jugend den 
Usbelftänden zum großen Theil vorzubeugen, woran uns 
ſere Zeit krankt. Dies wird wohl überall, wo man die 
Erinnerung an ſeinen hundertjährigen Geburtstag ge⸗ 
feiert hat, zur klaren Erkenntniß gekommen fein, Was 
haben aber Vorleſungen über die Muße mit unſeren 


eiche wegen ihrer Herzensgüte und hohen Gel- politischen Zuſtänden gemein? Die nähere Kenntniß 


befriedigende Antwort geben. 
hingedeutet werden. Die erſte 


Beziehung auf die Schule und 
den Schulunterricht; 


Verhältniß zu Staat und Kirche dar. 


die zweite ſtellt die Schule im 


Privilegirte 


Breslau, Freitag den 23. Januar 


x 


1846. 
Redacteur: M. Hilſcher. 


mit einer großen Lebendigkeit discutitt, und man iſt Beiträge mitgetheilte anknüpft: „Meine Herren, wenn 


wir geſtehen mußten, daß die erſte und litzte Aufgabe 
der bürgerlichen Geſellſchaft: auf beiden Gebieten ihrer 


nothwendigen ſowohl, als ihrer freien Zwecke, jeder 


Menſchenkraft das ihr von Rechtswegen gebührende 
Maaß der Arbeit und der Muße zu gewähren, deren 
Ziel ihrer Löſung bis auf den heutigen Tag auch mit 
ihren ſogenannten Conſtltutionen kaum um einen merk⸗ 
lichen Schritt näher getreten ſel, fo wollen wir darum 
doch keineswegs die ganze Weltgeſchſchte mit Rouſſeau 
für ein verfehltes Experlment erklären, das unumgäng⸗ 
lich in und mit der Wüfte wieder von vorne anzufangen 
wäre. Es verhält ſich mit dieſer Aufgabe wie mit dem 
Stein der Weiſen. Niemand hat ihn gefunden, aber 
im Suchen darnach iſt manches andere Hülf⸗ und Heil⸗ 
ſame einſtweilen gefunden worden. 
merkt, daß es eine der wichtigſten Aufgaben feiner Bei⸗ 
träge ſel, den Gang und die Aufmerkſamkeit ſolcher 
Beſtrebungen, wie die der beabſichtigten Vereine für das 
Wohl, der arbeitenden Klaſſen, wenn fie erſt in Thͤtig⸗ 
keit fein werden, auf ihre pädagogiſche Erfolge zu beob⸗ 


achten. Wenn jene Vereine aber, iſt feine Meinung, 


ab. — Die Demoralifation der arbeitenden 
kelnen andern Quell. 


I 


widerſetzen und fol es — 
die aus dem Schooße jener Kirche ſelbſt dagegen auf: 


mögen ſie nun zu Stande kommen wie ſie wollen und 
können, ſich durch ihren Namen verleiten laſſen, das 
Wohl das ſie befördern wollen, nur in der Arbeit zu 
ſuchen, die Muße aber, als nicht zu ihrem Bereich ge⸗ 


Der Verfaſſer bes 


1 


hörig, außer Rechnung laffen, fo werden fie diefe ohne 


den Wirth gemacht haben, ſo wird es ihnen, wie frů⸗ 
heren Experimenten ihrer Art, ergehen. Sie werden im 
Einzelnen Etwas und im Ganzen Nichts bewirken. Der 
Verfaſſer ſtellt ſich im Verlaufe der Unterſuchung die 
Frage: Was hat denn die Kirche überhaupt für Mittel, 
um die Muße der frelen Tage, die ſie der rbeit ent⸗ 
zieht, gehörig auszufüllen? und macht dabei die Bemer⸗ 
kung: der römiſche Jeſultismus iſt dahinter gekommen 
und hat unter großem Zulauf ſeine Fahne, die Fahne 
des Aberglaubens, öffentlich aufge pflanzt. 
ſich in unſerem aufgeklärten Jahrhundert über dergleichen 
Verſuche und Erfolge verwundern, man kann ſich ihnen 


Dank den deutſchen Männern, 


geſtanden find! Aber dadurch iſt das Phänomen noch 
nicht erklart, noch nicht beſeitigt. Man darf dazu nicht 
überfehen, daß für die Menge, die ſich um jene Fahne 
drängt, der Aberglaube noch der einzige, wenn auch 
dunkele Ort iſt, wohin ſich ihre Muße aus dem Wir⸗ 
kungsleben unſers Arbeltsſtaates flüchten, wo fie ſich in 
öſſentlicher Gemeinſchaft fühlen und genießen kann. 
Gebt ihnen nur am hellen lichten Tage Vue des 
Glaubens und der Liebe zu thun, Werke der Muße, 
wie ihr fie arbeiten laßt, fo wird jene Nacht des Aber⸗ 
glaubens mit ihren Gefahren und Verſuchungen von 
ſelber ſchwinden! Und zuletzt folgende Stelle des Auf⸗ 
ſates, welche durch obercenſurgerichtliches Erkenntniß 
zum Drucke verſtattet worden iſt: „Die Extreme beruͤh⸗ 
ren ſich, und was in den oberen Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft vorgeht, ſpiegelt ſich in den unteren getreulich 
Klaſſen hat 
Wo der Stand des Arbeiters 
außer der Bezahlung keine Ehre, ſeine Anſttengung keine 
Anerkenntniß und er felbft an ſeinem Handwerk, an den 
Früchten ſeines Fleißes, an dem Gedeihen ſeines Werkes 
keine Freude hat, da mag man ihm und dem Bedürf⸗ 
niß der Seinigen immerhin durch allerhand Relzmittel 
der Belohnung, der Furcht vor Alter und Arbeltsun⸗ 
fähigkeit ꝛc. von feinem dürftigen Erwerbe und den 
wenigen Mitteln der Erholung den Noth- und Spar⸗ 
pfennig abzwacken, ein freudiges und zufcledenes Bür⸗ 
gerthum wird man dadurch nicht erzielen. Die Ders 
ſicherung des augenblicklichen Genuſſes wird der freffens 
den Armuth immer neue Wege der Verführung bahnen. 
Die „glänzenden Fortſchritte der Industrie“ — glänzend 
allerdings, aber nur für die, die ſich damit ſchmücken 


Wir haben es und bereichern! — werden dadurch nicht „die höhere 


hier nicht mit oberflächlichen und breit getretenen Unter⸗ Weihe” erhalten, welche ihnen das königl. Schreiben 
ſuchungen zu thun; ſondern mit der ſchatſſinnigen und vom 25. Octbr. 1844 durch die preußlſchen Gentrals 


klaren Dialektik eines auf der Höhe feiner Zeit ſtehenden und Lokalvereine 


ulmannes. 


geiſtreichen und erfahrnen Wenige Ans 


plauſibel zu machen. So z. B 
Vorleſung, die ſich an eine frühere im 


dieſes Urtheil auch dem Lefer 


| 


„der Anfang der erſten Pädagogen beſchraͤnken, fondern daß ſie in 
erſten Hefte der den des Volks Theunahme und Beherzigung verdlenen. 


zugedacht hat.“ — Aus dem Mitge⸗ 
theilten wird zur Genüge hervorgehen, daß die erwähn⸗ 
ten Vorleſungen ſich nicht auf den engern Kreis der 
in allen Stanz 


Man kann 


8. 


(Brem. 3.) Es ſcheint höhern Orts cniſcheden J anipefenden Gäfte auf eine bächſt unziemliche Welse ſtimmten Behauptung jener Herten der I. Kammer, f 


5 we a pc 5, it de 
ſich nicht ferner au veligtäfen und ag So it Feldwebel, einen Advokatanwalt auf den Fuß zu treten 
be rgend einer Art betheiligen ſo : 
; 1 e da v. Weſtrem, welcher und zu ſtoßen. Da dieſe Behandlung nicht ruhig hin⸗ 
ent: n sr utſch⸗kothollſchen Gemeinde angehört, zu | genommen wurde, fo entriß der Feldwebel dem Unter⸗ 
Dee nach Spandau beſtimmt worden, nach⸗ | offizier den Säbel und ſtürzte damit auf den Advokaten 
EN ig C ’ mt bel dieſer Gemeinde auf⸗ zu, wurde aber von einem kräftigen Bürger gefaßt, 
. . aber wieder in den Vor⸗ entwaffnet und dann von den Gäſten vor die Thüre 
er deen eintreten zu wollen Re Auf f ers So gerecht 0 die 1 der 8 0 
’ f Juden ein Aufruf er⸗ war, fo wollte man dech dem Vorfall keine weiteren 
(D. A. 3 . mp Jabra auffordert, Folgen geben und entließ, da man unter den Zuſchauern, 
1 Bene: dische Colonie auf Aciien zu grün⸗ die ſich vor dem Haufe verfammelt hatten, auch einige 
er "Eine jede Actie ſoll, nach dieſem Coloniſations⸗ e den e a Hinter: 
x Thlr. feſtgeſtellt werden, und nachdem | thüre, tatt aber eine ſolche Na t dankbar zu er⸗ 
ne Anzahl von Betheiligern gefunden, kennen, kehrten beide fpäter in gie, 8 5 
it6 zu ernennen, welches wiederum, den] meinen zurück. Sie begannen je en Ste 
8 4 eine General⸗ Direction ins Leben zu] Neue, wieder entriß der Feldwebel einem Gemeinen den 
Se hat. Letztere ſchickt drei Deputirte nach Amerika, | Sädel und hieb damit unter die Gäſte. Man brachte 
hei; eine Landesſtrecke anzukaufen, welche gegen 2 Mit. ihn zum zweiten Mal vor dle Thüre. Jetzt ließ er 
Menſchen nähren kann. Das jüdiſche Volk ſoll in jener | feine Wuth nicht nur gegen die Thüre, ſondern auch 
m Acker⸗ gegen die Umſtehenden aus und verwundete einige. Ends 
Colonie zu feiner urſprünglichen Beſtimmnng, zu geg r 
bau, zurückgeführt werden. a lich A ve 11 225 ee 2 — ee en 
ia6l R „ (Kön. Z.) Der beabfichtigte | der idergaſſe, trotzdem daß er no € 
Ba 2 a nu Gemeinde am | war und um ſich hieb, von einem Bürger ergriffen und 
18, Jan. hat nicht ſtatttfinden dürfen; es fol dazu die zur Haft gebracht. — Man beabſichtigt in Folge dieſes 
Genehmigung des königl. Ober-Präfidii und des kenigl.] Voſaus ein Geſuch an den König gegen das Waffen, 
Konforumd eingeholt werden. — Bei der am 16ten tragen außer Dienſt zu richten. ; 
Januar ſtattgefundenen Verſammlung der Mitglieder Köln, 17. Jan. — Im „Rhein. Beob.“ von 
der Börſenhalle IR der Antrag gemacht und durch] heute leſen wir ein Schreiben aus Trier vom 13. d. M. 
Stimmenmehrheit angenommen worden, in dieſem | über die dort vorgekommene u ae 
Sommer in den Börſenhaller Garten ſowohl Bäfte aus | des Geſetzes von 1832 gegen „Vol . Fe 1 
dem Civil: als aus dem Militairſtande Rt be malte lautet: 1 ern iR ale 
14, d im akademiſchen Senate die jähr⸗] Policei am Sonntage, den 11. y ft, 
155 a de Westin der hieſigen Univerfität ſtatt die ſich in dem Wirths hauſe eines gewiſſen Gaſſen in 
und fiel dleſelbe auf den Profeſſör Dr. Meyer. der Brückenſtraße feit einiger Zeit zu verſammeln pflegte, 
Thorn, 15. Januar. (Z. f. P.) Zu den vorgeftem | in Folge der Borfärifien, dur de 1 
gemeldeten Verhaftungen iſt geſtern noch eine, und 1 Bürgerverſammlungen 5 0 5 schaft ehr as 
wiederum eines Mannes aus der unteren Klaſſe u e | gehen veranlaßt habe. 05 pc Ba ö er⸗ 
ſellſchaft hinzugekommen. In meiner vorgeſtelgen Cor⸗ nehmen nach, mit dem 08 en in naher 
reſpondenz ſchrieb ich von dem jüngft in Bromberg] Beziehung, und die Mitglieder des. Grüttl! leiteten die 
ſtattgehabten Polendall. Auch bier ſollte am vergange: | Verhandlungen der Geſellſchaſt bei Gaſſen und benutzten 
nen Spivefterabende ein ſolcher * 5 117 dieſelbe für pe a lm re Pin 
lizei unterſagt. Alles, was Pole U] fi bemüht, den i ö s mög e⸗ 
l ſollte, wie in Bromberg auf demſelben ſtimmen zu laſſen. Es lig im Intereſſe der Bewe⸗ 
erſcheinen dürfen, und einer der neulich Verhaftsten, ein] gungspartei, recht viele Wähler aus dem niederen 
Schneidermeiſter hatte die Arrangements dazu treffen] Stande zu eg fie Pine 3 
B at uns verlaffen | konnte. eſe Wähler . nun von dem präfidis 
1 0 ge ok kötückgekehre. Di Specioluntees | renden Comite des Clubbs nach und nach berufen, um 
ſuchung in biefiger Gegend ſoll wieder an den Regie⸗ ihnen die Perſon zu bezeichnen, welche zum Gemeinde⸗ 
rungsrath Anz übergegangen fein, Derſelde hat unſere rathe gewählt werden 1 8 Um N Ben 
Stadt gleichfalls jetzt verlaſſen und fih nach Graudenz | Zahl von zwanzig zu vermeiden, wurde es (natür 
3 0 iſt ihm dorthin der ſeit den letzten Tagen] fo eingerichtet, daß die Zuſammenberufenen ſtets unter 
hier anweſend geweſene Landrath des Gneſener Kreſſes,] diefer Zahl waren. Bei einem Schäppchen Wein 355 
v. Grävenitz, der während feines Aufenthalts hierfeibft | den nicht bloß die Verhä tniſſe der Stadt ia 1 
ebenfalls als Inquirent beſchäftigt war, ein ziemlich] fondern auch Verdeſſerungen der DRAN 27 15 
deutliches Zeichen für den Zuſammenhang der hieſigen] eommuniſtiſchem Sinne, wobel Yet 775 Auch 
mit den Poſener Conſpiranten. Aus dem amtlichen] Stellen für dle Leiter teferviet 1 deln 2 Sem 
Charakter der hier angeführten Perſonem ſehen She] hielt man politiſche Vorträge Kent . Polit 
übrigens, daß die Unterſuchung dis jegt nur von ber men der Bürger, welche ſich e en 
Verwaltung geführt wirb. — In Briefen, Kreis | bekümmect hatten und dle nun als > 9 5 en 
Kulm, liegt eine Schwadron Huſaren aus Kg \ 125 erh wachte DIE} u = a en 
en, 16. Januar. (3. f. P.) Geſtern Abend find | und richten ihr Hausweſen zu Grunde. e 
4 1 5 beiden ae 5 Polen, nach Grau⸗ das aber, wir müſſen ja fortſchreiten! Hoffentlich wer⸗ 
denz transportirt worden. Sie waren hier beſonders häuz | den die 1 — Behörden . n den 
en Verhören unterworfen geweſen, und allgemein für | Unweſen ein Ende machen.“ h * emerkt 
5 wichtigſten Gefangenen gehalten. So wäre alfo hierzu: Wir ſetzen dieſem Schreiben kein Wort hinzu. 
nun die Unterſuchung gegen die räthſelhaſte Revolution | Der nackte Text zeigt am beſten, wohin wir mit der 
etwas weiter ins Land gezogen. Well fie eben noch] Bevormundung 8 E 
nicht zum Ausbruch gekommen, meinen Manche, fie | würden, — wenn die „höheren 2 n“ auf gewiſſe 
Blade wohl überhaupt mehr in den Akten, als in der] Rathgeber hören wollten!! 
Wirklichkeii. Doch dürfte einer ſolchen Anſicht ein be⸗ Deut f ch 1 = n d. 5 
deutender Jirthum zu Grunde liegen. — Noch täglich! Dresden, 19. Januar. (D. A. 3.) In der heu⸗ 
treffen hier Kriegs⸗Reſerviſten ein, deren Zahl wohl bald] tigen Sitzung der IL, Kam mer erhob ſich nach 3 
vollſtändig fein wird. Auch hat der Commandeur der] Regiſtrandenvortrage der Abg. Haden und bat um an 
hieſigen Landwehr = Compagnie die Ordre erhalten, zu] Wort in Bezug auf eine in der I. Kammer ua 
einer etwaigen Mobilmachung Alles vorzubereiten. Aeußerung und Behauptung, daß nämlich in einem 2 
Halle, 20. Januar. (Hall. C) So eben if. hier] der Oberlauſitz der proteftantifche Geiſtliche ein ur 
das erſte Heft der „kirchlichen Reform eine Monats: | ter Weglaſſung der chriſtlichen Formel und nur Ye un 
ſchrift für 15 2 5 1 5 05 ee . org ge 55 55 1 
jenen. An der Spige ſteht der Name cenus, ſchwebenden Geiſtes getauft habe; ei dieſe 5 
RR die Richtung a age te . in errang Kammer das 3 25 
ängere Aufſatz beſpricht die Augsburgiſche Con⸗ | gefprochen worden, auch hätten ſich mehre Herre f 
1 Wenn auf, ten, öffentlich oder privatim, wenn es gewünſcht 1 
daß die Kirche einer Reform bedürfe, enge ih > ſollte, Re 25 1 e Sage » 150 
ehen müſſe, und daß fie nicht auf nen. eſer Gelegenheit von 5 
ue e de a geſtöcten Ueberbleipfein | achtbaren geiſtlichen Mitgtiede der I. Kammer Ir — 
des Glaubens, fondern nur auf . der Einſicht zu ne e worden, 175 a Ba 
Stande kommen werde. Der Ton in welchem die gar nicht mög ch ſei, fo lange die beſte 
Schrift gehalten iſt, iſt allgemein verſtändlich und populär, | nungen ins Leben übergehen, ſo bezeichne an 
Köln, 16. Januar. — Die Verhandlung gegen den 7 e W einen 12 79020 ter Beſchul⸗ 
Fehr. v. Los, Landrath zu Allner, in der Berufungs⸗ als Denjenigen, welcher wegen des in g 
2 — iſt für die öffentliche Sitzung der korrektionellen digung erwähnten Factums von der Deglerung 15 Da 
Appellkammer des königl. Landgerichts am 29. Januar | jener e Ip e Abgtordne 
angeſetzt worden. \ ſel. Dur es Gerücht ſehe er 
(Aach 3.) Geſtern Abend . 5 . den) ſich 6 an ik, a de Leder 
Weinſchenke bei Trimborn (einem Haufe, welches von frage zu richten: ob zur Erörte 
den gebildeteren Ständen beſucht wird) ein Unteroffizier heit etwas geſchehen ſei und welches 0 Pie 
und ein Feldwebel vom Landwehrftamm, Letzterer, welcher Unterſuchung ergeben habe? Beſtätige * 5 ac⸗ 
in Folge einer langen Dienſtzeit der Anſtellung als tum, das dieſem allgemein geachteten ie zur 
Bürgermeiſter entgegenſaß, in Civnkleidung. Beide Laſt gelegt werde, fo müſſe dieſem die Maske 2 
ſcheinbar etwas angetrunken, benahmen ſich gegen bie (gezogen werden; beſtätige es ſich aber nicht, troz der bes 


dann auch der weitere 


Ha⸗ B 


verlange es die Gerechtigkeit, daß etwas geſchehe, w 


ausreichend erſchelne, um auch den leiſeſten Schein eine 
Makels von dem Beſchuldigten zu entfernen. Staatl 


miniſter v. Wietersheim erwidette auf tiefe Anfrage 


daß allerdings in dieſer Sache von der Regierung G 
örterungen angeſtellt worden, dieſe aber zur Zeit no 


nicht beendigt ſeien, die Regierung daher jetzt eine bl 


ſtimmte Erklärung nicht abgeden könne; fo viel hab! 
ſich indeſſen ſchon herausgeſtellt, daß das Factum etw 


entſtellt und übertrieben worden ſel und daß ſich daſſelbe 


auf einen Foll beziehe, der nicht jetzt, ſondern beteltl 
dor 14 Jahren ſtattgefunden habe. Der Abg. Tod! 


fand ſich durch dieſe Erklärung veranlaßt, den Antrag | 


zu ſtellen, daß das Ergebniß diefer Erörterung, wenn Mt 


beendigt, öffentlich dekannt gemacht werde; die Anklage 


ſei öffentlich und mit großer Beſtimmtheit aus geſprochen 
und die Gerechtigkeit erhelſche f 
keit für das Reſultat der angeſtellten Unterſuchung! 
wie die Bekanntmachung des wahren Thatbeſtande⸗ 


im Intereſſe des angeklagten Geistlichen und im In, 


tereſſe der betheiligten Gemeinde ſel, 

Anſicht hierdurch auch das Inteteſſe 
Freunde berührt, 

Gelegenheit in der 
ſprochen habe, Beſchuldigungen, 
zuſammenfallen müßten, wenn das Factum bereits vor 
14 Jahren ſtattgeſunden habe, 
Exiſtenz der ſogenannten Lichtfreunde noch nicht die Rede 
geweſen. — Hierauf ging die Kammer zu der Tages 


ſo werde nach ſeinet 
der proteſtantiſchen 


ordnung über, und es wurde der hell des Deput@® | 


tioneberichts über die Deutſch⸗Katholiken (Nr. 12) 
zur Discuſſton gebracht, 
entrichtenden Parochiatbeiträge 
Punkte hatte 
Berichte ſich 


betrifft. In dieſem 
die Deputation der I. Kammer in ihrem 


den Fall, daß ſie ſtreitig würde, der richterlichen End 
ſcheidung zu überlaſſen ſei und ſich des halb zu einer 
Beſtimmung durch die geſetzgebenden Gewalten, folglich 
zu einem Gutachten der Deputation, nicht eigne; bei det 
Berathung in der I. Kammer wurde jedoch dieſer An⸗ 
trag der Deputation abgelehnt und dagegen ein wahren 
der Verhandlung eingebrachtes Amendement angeriom? 


men, welches ausſpricht, daß die Deutſch⸗Katholiken bis 


zu ihrer förmlichen Anerkennung von dieſen Beitrags 
verbindlichkeiten nicht frei zu ſprechen fein, die fie bis 


jetzt zals Mitglieder einer der anerkannten chriſtlichen 


Rellgiosgeſellſcha auf ſich hatten. 

Anſicht Wine der 15 Kammer un 
Gründe aufgeführt, die darauf hinaus laufen, da 
die Deutsch- Katholiken, vermöge einer 1 
tion, noch als Mitglieder 


anzuſehen, daß fie daher als ſolche wie bisher zur Be⸗ 


zahlung der Parochialbeiträge verbindlich zu achten, ih 


nen aber auch dagegen in Folge eben 
Gegenleiſtung ihre bürgerlichen und 
ungeſchmälert zu laſſen wären; 
die Deutſchkathollken von jener 


dieſer Fiction 


welcher billigerweiſe von den 


Deputation der II. Kammer 


dieſer Beitragsverpflichtung aus 


Glaubensgenoſſen abgeleitet und 
Nach einer längeren Discuſſton wurde 
mung der Deputationsantrag der II. Kammer, da 


der Deutſch⸗Katholiken von perſönlichen Beiträgen zu den 
Parochiallaſten der römiſch⸗katholiſchen Kirche feſtgeſetzt 


werde, gegen 14 Stimmen genehmigt, und es fand ſe⸗ 


Antrag der Deputation, „daß in 
dem proviſotiſchen Geſetz oder in der zu erlaſſenden Ver⸗ 


ordnung auch die 
Abentrichtung der 
römiſch⸗katholiſche 
nicht für wirklich 
ſind, ausgeſprochen werde“, eine ejnſtimmige Annahme. 

Karlsruhe, 18. Jan. (Bad. 
Bittſchriften, welche 
zung unſerer zwelten 
ſich eine, in welcher 450 „Bürger von Konſtanz die 
Kammer bitten, dem Antrage 


Befreiung der Deutſch⸗Katholiken von 
Stolgebühren an die ptoteſtantiſche u, 


nach Eröffnung. der geſtrigen Siz⸗ 


mit den beiden andern christlichen Confeſſionen keine 
Folge zu geben. Der Abg. Mathy bemerkte hierauf, 
daß er ſpäter nachweiſen werde, wle dieſe Blttſchrift, 
die er ein „jeſultiſches Machwerk nannte, zu Stande 
gekommen ſei. Nachdem dieſe Aeußerung allgemein 
mißdilligt worden, 


der, der jene Bitiſchriſt vorgelegt, das Wort, und 
demerkte, daß derartige Arußerungen offendare Eingriff? 
in das Petitionsrecht enthalten, und daß er alle und 
jede Verdächtigung der Bietſteller und der Bitiſchriſt, 
deren Gründe und Inhalt die Kammer ohnedies noch 
gar nicht gehört habe, entſchleden zutückweiſe; wer Fer? 
heit wolle und fle immer im 
nicht nur für ſich und ſeine Meinungsgenoſſen, ſondern 


daher auch Oeffentlich“ 


do man auch gegen dieſe bei obiger 
J. Kammer Beſchuldigungen ausge⸗ 
bie freilich in Nichte 


Pu | 


denn damals ſei von der 


welcher die von denſelden zu 


dahin ausgeſprochen, daß dleſe Frage, mer 
gen des in ihr liegenden privatrechtliche Moments, fit 


] rechtlichen Jie 
der tömiſch⸗katholiſchen Kirche 


politiſchen Rechte 
ingleichen, daß, wenn 
Verbindlichkeit frei e“ 
klärt würden, dadurch ein bedeutender Ausfall entſtehe 
zurückgebliebenen tömiſch⸗ 
katholiſchen Glaubensgenoſſen nicht einzubringen fei. Der 
. erſcheinen aber dieſe Gründe 
nicht durchſchlagend; fie glaubt, daß hier eben ſo wenig 
eine rechtliche Fiction eintreten, als daß die Fortdauer 
u dem Grunde der Bil. 
ligkelt gegen die zurädgebliebenen tömiſch⸗katholiſchen 
gerechtfertigt werden könne. 
bei der Abſtim / 
bin 
dem zu erlaſſenden proviforifchen Geſetze die Befreiung. 


Geiſtlichkelt, inſoweit die Gebühren 
geleiſtete Amtshandlungen zu bezahlen 


Bl.) Unter mehreren 
Kammer vorgelegt wurden, befand 


des Abgeordneten Zittel 
wegen Gleichſt lung der ſogenannten Deutſchkatholiken 


und ein dlesfälliger Ordnungsruf von 
eiten des Präſidenten erfolgt war, ergeiff der Abg⸗ 


Munde führe, müſſe Me 


1 


— 167 


— 


für Ale wollen, fofort auch feiner Anſicht entgegenſte⸗ Vereinigung der proteſtantiſchen Reformfreunde in Maſſe 


de Meinungen Anderer ertragen können. 

dun mar, 17. Jan. (D. A. 3.) Aus zuverläßigfter 
uthentiſcher Quelle können wir über die Stellung des 
g eutſch⸗Katholieismus gegenüber der Regierung 
Agendes Gewiſſe mittheilen. Der zum 14. Jan. an: 
besagte Gottesdienſt wurde durch ein höchſtes Mefeript 
boten, weil einerſtits die neue Kirche im Großherzog⸗ 
Bun noch nicht anerkannt ſel, andererſeits Pfarrer 
igmann aus Erfurt ſich vor der weimariſchen Regie: 

9 noch nicht legitimirt hätte. Auf dieſe Eröffnung 
te A. Henß beim Miniſterium ein Geſuch um An⸗ 
nung der neuen Kirche und der weimarer Gemeinde 
Ueber dieſes vortrefflich verfaßte Geſuch wurde bes 

h Minifterrath gehalten und beſchloſſen, von ſämmt⸗ 
den Landescollegien Bericht zu verlangen. Man giebt 
ar frohen Hoffnung bin, daß dieſe Berichte und in Folge 
Dar den die höchſte Entſcheidung günſtig ausfallen werden. 
tömifche Pfarrer hier fol um feine Penſionirung 
g9etommen fein; der Kaplan aber iſt eifrig thaͤtig, das 
dan ethum im Großherzogthum Weimar aufrecht zu 
— und er erlaubt ſich dabei in beliebter Weiſe die 
eien Schmähungen auf die Deutſch⸗ Katholiken. 
j ſcheint er damit auf die Zuſtimmung der Mehr: 
ahl der Römiſch⸗Katholiſchen bauen zu können, die na⸗ 
ich im Eiſenachſchen durchaus nicht geneigt ſchei⸗ 


— dem Rufe der Zeit und der eignen beſſern Ueber: 
Etna zu folgen. Es hat ſogar ein Student aus 


in nach ein wüthendes Pas quill auf Schuſelka's „Ronge 


ee für die Schmähſchrift fand, fo circulitt fie einſtwei⸗ 
im Abſchtift. 
Marburg, 12. Januar. (Fr. J.) Geſtern iſt⸗wegen 
M polizeilichen Schließung des hieſigen akademiſchen 
uſeums eine Beſchwerdeſchrift an das Minifterium des 


June 


"nern abgegangen, welche von 51 anfäffigen Mitglie⸗ 


b 
86 unterzeichnet war. In derſelben heißt es am 
luſſe: Wit ſehen uns zu der Bitte berechtigt unter 


idsiepung des betreffenden Beſchluſſes der hiefigen 
Gele cectlon ſofort aufzugeben, die Anſchläge in dem 
Years Adafestocale abzunehmen, die Siegel und die einge⸗ 
Sid Wache zu entfernen und ſich für die Zukunft aller 

ungen zu enthalten. 
lane rankfurt a. M., 18. Januar. — Bei der 
fc x dinnigen Wiederaufnahme der Sitzungen der deut⸗ 
9 Bundes verſammlung vermißte man außer dem Hrn. 
zäſtdialgeſandten auch noch den Repräſentanten der 
| dogthümer Hoiftein und Lauenburg, Sehen. v. Pech⸗ 
1 % der von feiner Ferienreiſe noch nicht zurückgekom⸗ 
it. Derſelbe ict Berichterſtatter der Preß⸗Commiſ⸗ 
be Biest deten, ſollten daher auch wirklich zu 
en ve Verhandlungen am Bundestage 
zur Rü tu rden, ſo würden doch foiche jedenfalls bis 
— nft dieſes Diplomaten verſchoben bleiben, deſ⸗ 
A. = in derlei Dingen ein Urtheil zu haben 
fibre beiter iſt, da er ſelber die zum Parnaß 
. Leiter durch Herausgabe einiger Bände Ger 
age eſtiegen hat, die feine conſervative Richtung auch 
— Publikum außer Zweifel fegen. — Am jüngft: 
wle chenen Mittwoch hielt der Kirchenvorſtand der tö⸗ 
Vage bol. Gemeinde eine Plenarſitzung, in welcher die 
beilung eines durch den Druck vervielfältigten, an 
N emeindeglieder individuell gerichteten Verwarnungs⸗ 
Nh eibene genehmigt wurde, ſich wohl zu hüten, durch 
di nens unterſchrift an der Petition Theil zu nehmen, 
e von vier Mitgliedern des Vorſtandes in Umlauf ge⸗ 
di fi und die dezwecke, 
dns. als Metropoliten der 
„ um Einberufung einer Provinzial Synode zu er⸗ 
Neorg die ſich mit mehreren unabweislich gewordenen 
Sion zu deſchäſtigen habe. In Gemäßheit des in 
* pen gefaßten Beſchluſſes, dem freilich die Urhe⸗ 
i etition, wozu drei Rechtsgelehtte gehören, fremd 
‚Neiben, iſt vun auch wirklich die Verthellung jenes 
Hreibens erfolgt. Ob aber die Verwarnung, ſo ein⸗ 
inglich fie auch iſt, den damit beabſichtigten Zweck 
Aae und ſomit die Abſendung der Petitionen an den 
Vet unterbleiben dürfte, verbleibt bis jetzt noch 
Ana Daft, zumal deren Urheber Männer von großem 
find, a und Vermögen und von unbeſcholtenſtem Rufe 
gen fehlten ihrer Seits nicht an loyalen Bemühun⸗ 
an: „ den wohl überdachten Schritt durchzuſetzen. 
den an verfolgt hier mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
Ständeknn der Verhandlungen in der bayeriſchen 
ammer. — Die auch in hieſiger Umge⸗ 
Bote die Beſorgniß wegen Vertheuerung der 
Hinter, ten Lebensbedürfniffe find gänzlich in den 
1 tungen 5 getreten, zumal es auf dem Wege der Ec⸗ 
tankpaj e en Oeconomen gelungen iſt, ſelbſt theilweis 
— ngekellerte Kartoffeln vollkommen zu geſunden 

Su 8 zu machen. 
rhei in, 14. Januar. (Brem. 3.) Am Mittel: 
n an der Deutſch⸗Katholicismus immer mehr 
zu Rüde 


oberrheinifchen Kirchenpro⸗ 


2 Geſtern wurde eine neue Gemeinde 
1 re im Rheingau durch dreißig Männer 
in — ar Sotteödienft leitete Pfarrer Keilmann 
m d a. Die Bemühungen der Ultra⸗ 
u d Behörden mungen zu bewirken, blieben vergeb⸗ 
Leah der rden hatten der jungen Gemeinde allen 

geſetlich garantirten Gewiſſensfreiheit zuge⸗ 


* 
Pat. — Wahrſcheinlich ſteht in der nächſten Zeit eine 


“mar” geſchrieden, und da ſich noch kein Verle⸗ 


den Erzbiſchof von Frei⸗ 


mit den Deutſch⸗Katholiken bevor; wenigſtens wird in 
unſerer Gegend ein ſolcher Schritt ernſtlich vorbereitet. 

München, 16. Januar. (N. K.) Achte öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abg. Der Secretair des 
Petitionsausſchuſſes, Frhr. v. Fraunhofen, derichtet über 
neun von demſelben geprüfte Anträge von Abgeordneten, 
welche vom Ausſchuß ſämmtlich zur Vorlage an die 
Kammer geeignet befunden worden, darunter Vorſtellung 
der Schullehrer der Stadt Paſſau, eine Gehaltszulage 
nach definitiver 25jähr. Dienſteszeit betreffend, angeeig⸗ 
net vom Abgeordneten Spieß; Antrag des Abg. Bergold, 
die Meiſterprüfungen für die ländlichen Gewerbe betr; 
Vorſtellung der iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen des Kreis 
ſes Unterfranken und Aſchaffenburg (auf Aufhebung aller 
Ausnahmsgeſetze fuͤr die Iſraellſchen Glaubensgenoſſen) 
— angeeignet vom Abgeordneten Sattler. Die Kam⸗ 
mer beſchließt, daß ſaͤmmtliche Anträge in Erwägung zu 
ziehen und an den betteffenden Ausſchuß zu verweiſen 
ſeien. Nachdem die Tagesordnung hienach erſchöpft war, 
wurde die Sitzung geſchloſſen; der Tag der nächſten (am 
19ten oder 20ſten) vom Präſidenten jedoch noch nicht 
beſtimmt ausgeſprochen, da Dieß von Beendigung eines 
weiteren Vortrags in der Willich'ſchen Angelegenheit 
abhänge, 

München, 17. Jannar. (N. K.) In Folge eines 
Antrages des Abg. Fehrn. v. Gumppenberg, Bierſatzre⸗ 
gultsung betr., vereinigte man ſichl zu dem Hauptan⸗ 
trage: Se. königl. Majeſtät ſei zu bitten, noch während 
des Laufes dieſes Landtages einen Geſetzentwurf an die 
Stände des Reichs gelangen zu laſſen, durch welchen 
unter entſprechender Berückſichtigung der vom Ausſchuſſe 
angeregten Mittel und Anträge einerſeits die Bräuer in 
ihren Gewerbsrechten und in ihrem Eigenthume geſchützt, 
andererſeits der Eintritt einer Bierthtuerung der ärmern 
Einwohnerklaſſe am Wenigſten empfindlich fallen würde. 

Stuttgart, 15. Januar. Das Minifterlum des 
Innern und des Kirchen⸗ und Schulweſens hat un⸗ 
term 1. Januar d. J. an die Oberämter folgenden 
Erlaß geſendet: „Die Anmaßung der Befugniß recipir⸗ 
ter Kirchen⸗Geſellſchaften von Seiten der katholiſchen 
Diffidenten, hat ſchon im vorigen Jahre zu der Ver⸗ 
fügung Veranlaſſung gegeben, daß denſelben nicht ge⸗ 
ſtattet ſei, fich öffentlich Gemeinde zu nennen und ihre 
Gottesdienſte öffentlich anzukündigen. Da dieſe Vor⸗ 
ſchrift nicht gehörig beobachtet wird, ſo will man das 
Oberamt unter Beziehung auf den Erlaß vom 4. Aug. 
v. J. angemiefen haben, jeder Uebertretung jenes Ge: 
botes kräftig u. unnachſichtig entgegenzutreten. Schlayer.“ 
Seit Erlaß dieſer Verordnung iſt es natürlich ſämmtli⸗ 
chen Blättern Schwabens unterſagt, von den verſchie⸗ 
denen deutſch⸗katholiſchen Gemeinſchaften als Gemeinden 
zu ſprechen. ee 

Braunſchweig, 18. Januar. (Magd. 3.) Die dies 
ſige deutſch⸗ katholiſche Gemeinde hat ſich abermals eines 
Beweiſes der Theilnahme und Zuneigung ihrer Mitbür⸗ 
ger zu erfruen gehabt. Es iſt derſelben behuf ihrer mo⸗ 
natlichen Verſammlungen zur Beſprechung rellglöſer und 
kirchlicher Gegenſtände, und der wöchentlichen Conferenz 
ihrer Vorſteher eine der Brüder Gemeinde zugehörige 
Lokalität in deren Schulhauſe unentzetlich einräumt, Bei 
einer der erſtern Verſammlungen waren ſelbſt proteſtan⸗ 
tiſche Zuhörer zugelaſſen. Der Prediger der Gemeinde, 
Paſtor Wolf, leltet die Verhandlungen jener Verſamm⸗ 
lungen. Ganz unerwartet hat ſich zwiſchen der hie ſigen 
Stadtgeiſtlichkeit und der jungen Gemeinde ein ſeltſamer, 
kaum zu erwartender Conflikt erhoben. Auf den Son⸗ 
nabends hier ausgegebenen ſogenannten Kirchenzetteln, 
werden die fungirenden Predlger der verſchiedenen Stadt⸗ 
Gemeinden, Proteſtanten, Reſormirten und Katholiken, 
fo wie der Anfang des Gottesdienſtes bekannt gemacht. 
Auf befremdliche Weiſe hat die proteſtantiſche Geiſtlich⸗ 
keit verlangt, daß dieſe in Bezehung auf die deutſch⸗ 
katholſſche Gemeinde auf jenem Zettel mit aufzunehmende 
Benachrichtigung nicht in einer ununterbrochenen Reihe⸗ 
folge mit den übrigen, ſondern durch einen Steich da⸗ 
von getrennt, abgedruckt werde. Der Grund dieſes aufs 
fallenden Verlangens iſt nicht wohl einzuſehen. 

E et re ch. 

Wien. (Schw. M.) Was Nürnberger und andere 
Blätter von Hurter's bevorſtehender Stellung als 
Präſes eines N hier errichtet werden 
olle, ſprechen, iſt reine Erfindung. 

0 zw. gr, (N. K.) Die Politik des 
hieſigen Kabinettes findet gelegentlich der bekannten ruſſi⸗ 


ſchen Approximations⸗Tendenzen auf allen Selten die 


vollendetſte Würdigung. Man erkennt, daß der Fürſt 
von Metternich mit großem Takte zwiſchen zwei Klip⸗ 
pen, der weſtlichen, wie der öſtlichen, hindurchzuſteuern 
wußte, und das Bewußtſein, eine innige, dauernde und 
auf gänzlicher Uebereinſtimmung der beiderfeitigen In⸗ 
tereſſen beruhende Alllanz Fi für Oeſtetteich nur bei 
England zu ſuchen, ungeſchwächt erhalten und prak⸗ 
tiſch bethätigt hat. Dieſe Anſicht herrſcht dermal in 
den meiſten diplomatiſchen Kreiſen. — Die deutſche 
Peſther Zeitung, ein weſentliches Organ der confervatis 
ven Partei in Ungarn, eegte in einem Neufahrsartikel 
die Idee eines ungariſch⸗öſterreichiſchen Zell⸗ 
vereins auf das Lebendigſte an, ein deutſcher Finger 
zeig, daß die Wünſche und die Pläne unſerer Regierung 
damit übereinſtimmen. Zur Ausführung gebracht, dürfte 


| ffe eine Quille des Segens für 2 
aa werden. zegens für beide Komplexe der Mo: 
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ele Stadt Agram hat bei dem König ein G. 
Ei, daß die erledigte Stelle eines Banus 1 8 = 
nigreiche Kroatien, Slawonlen und Dalmatien durch 
einen Prinzen des Kaſſerhauſes deſetzt werde. — Eine 
große Schaar auswanderungsluſtiger Würtemberger hat 
ſich nach dem Lande der Sachſen in Sirbenbürgen auf 
den Weg gemacht. 
be Nuſſiſches Reich 

Einer Korteſpondenz der Times aus Trapezunt 11. 
Dec. zufolge, dürfte das Jahr 1846 ohne einen 
ernſtlichen Feldzug gegen die Tſcherkeſſen vor⸗ 
übergehen. Graf Woronzow habe 15,000 Mann Vers 
ſtärkung verlangt, von denen ihm aber bloß die Hälfte 
zugeſandt worden, indem der Kriegsminiſter, Sf 
Tſchernitſcheff, ein motorifcher Feind des Grafen, bie 
letzte Verordnung des Kalſers, wonach die Rektuten⸗ 
aushebung dieſes Jahr aus Rückſicht auf den Noth⸗ 
ſtand, namentlich der weſtlichen Provinzen, um ein 
Drittel vermindertf werden ſoll, zum Vorwande genom⸗ 
men habe. Schamil kampire in Aulweden, inmitten 
der ungeheuern Wälder von Tſchekeny, deſſen Lage viel 
ſtärker als die Dargos. Er werde ſich zunächft wohl 
auf der Defenſive halten, obwohl er in Folge ſeines 
legten Sieges an den Ufern des Rambulet an Munir 
tion und Krlegsvorrath nichts weniger als Mangel leide, 

Frankreich. 

Paris, 16. Januar. — Laut des Courrier fr. 
ſoll eine bedeutende Kavallerieverſtärkung nach Algerien 
in möglichſter Eile abſegeln. Auch die Rüſtungen gegen 
Madagascar, bemerkt ein anderes Blatt, werden mit 
Haſt beteleben. 

Marſchall Sebaſtiani iſt, von Corſika zurückkehrend, 
in Paris eingetroffen und von dem Könige in befondes 
ter Audienz empfangen worden. 

Am 13 ten fand in den Tuilerien eine große Ver⸗ 
ſammlung von Generalen unter dem Vorſitz des Her⸗ 
zogs von Nemours ſtatt. Die Angelegenheiten Afyters 
ſollen Gegenſtand der Berathung geweſen ſein. Man 
verſichert, Marſchall Bugeaud hade direct an den König 
geſchrieben und ihn gebeten, ihn, wenn es irgend mögs 
lich fei, feiner General: Gouverneursftelle in Algier zu 
entheben. Seine Mißhelligkeiten mit Marſchall Soult, 
mit den Generalen Lamoriciere und Cavaignac, vor 
Allem aber die gänzliche Fruchtloſigkeit des Kampfes, 
den er in Aftika führt, ſollen ihm ſeine Abberufung 
wünſchenswerth machen; — vielleicht will er auch in 
Paris und ſtets bereit fein, des doch bald abtret enden 
Marſchalls Seult Erbſchaft zu übernehmen und Krieger 
miniſter zu werden. 2 f 

Das Journal de Rouen beſchwert ſich, daß die durch 
den elektromagnetiſchen Telegraphen angekommene Nach⸗ 
richt vom Einſturz des Viaduktes von Barentin nicht 
ſogleich zur allgemeinen Kenntniß gebracht, ſondern ſo 
lange als möglich geheim gehalten worden iſt, damit bei 
dim vorauszuſehenden großen Siaken der Actien einzelne 
Privilegiete ſchnell ihre Actien mit geringem Verluſte 
verkaufen konnten. Auf dieſe Art wird jige Alles, 
ſelbſt ein Unglücksfal, von der Agtotage ſchamlos aus⸗ 
gebeutet. a . 

* „ Paris, 16. Januar. — Trotzdem Abd⸗el⸗ 
Kader durch die Bulletins ſchon oft beſiegt und vers 
nichtet worden iſt, ſteht er doch immer wieder von 
neuem furchtbar und unerreichbar den Franzoſen gegen⸗ 
über und die Stämme, deren Unterwerfung fo eben ges 
meldet, erheben ſich wieder, ſo oft ſich nur eine Ge⸗ 
legenheit darbietet. So find auch jetzt die letzten Nach⸗ 
richten aus Algerien keinesweges befriedigend ; man ſpricht 
nach dem Constitutionnel ven einem Einfalle des ges 
fürchteten Emirs in der Provinz Algier und von einem 
zweiten Kampfe mit demſelben, der weit weni⸗ 
ger günſtig ausgefallen fein fol, Zu verwundern 
iſt es, daß Europa, welches fo viele Sympathien für 
das unter dem ruſſiſchen Scepter ſeufzende Polen und 
für die muthigen Gebiegsvölker des Kaukaſus zeigt, dem 
Kampfe der Ataber um ihr Land und ihre Selbſtſtändigkeit 
mit kaltem Gleichmuth zuſieht. Sidi⸗ben⸗Aget, Ge⸗ 
ſandter aus Tunis, überreichte geſtern in einer geheimen 
Audienz dem Könige ein Schreiben feines Herrn, worin 
er ſür das Großkreuz der Ehrenlegion dankt, welches je: 
ner ihm geſchickt. — Roux, der ausgezeichnetſte Chirurg des 
Hötel Dieu in Paris iſt am 12ten in Bourges ange 
kommen, um an dem Infanten Don Louis eine Operation 
zu verrichten. Indeſſen wurde letztere noch aufgeſ hoben. — 
Die Adreß⸗Debatte in der Pairskammer wurde geſtern fort⸗ 
geſetzt. Ein vom Herzog von Harcourt vorgeſchlagener 
Paſſus zu Gunſten Polens wurde einſtimmig 1 
Dieſer Paſſus, welcher indeſſen ſehr zahm mu 5 
len nicht einmal nennt, lautet . eg 15 
wiſſen, Sire, daß Gerechtigkeit die ſicherſte 90 Ri Zweifel 
Feledens ist, und Ew. Majelät werde ohn 5 
nicht vergeſſen, daß es unter den ehemals mit Frank: 
reich verbundenen Völkern we 1 N Ex ſtenz 
durch feierliche Verträge . = 

u Madrid ip der bisherige Geſendte von Vrrezuela 
u der Sue e worden. Es hat ſich nämlich 
ergeben, daß dieſer Mann gar kein Diplomat war und 
beine Vollmachten beſaß, ſondern ganz auf eigene Hand, 


3.) Die königl. 


jedoch aus guter Abſicht, es unternommen hatte, 
zuela dutch einen Friedens⸗ und Freundſchaftsvertrag mit 
Spanien zu verbinden. 


Großbritannien. 

London, 15. Januar. — Der Rücktritt Lord Can⸗ 
nings von dem Unterſtaatsſekretarlat im Miniſterium 
des Auswärtigen wird heute von Times und Chro- 
niele übereinftimmend gemeldet. Letztgenanntes Blatt 
bezeichnet ihn als Nachfolger des Lord Howard de Wal⸗ 
den auf dem Liſſadonner Geſandtſchaftspoſten. Die 
Times erklärt aufs Pofieiofte als feinen Nachfolger 
en Hrn. the. 
= Ru e großen Gebäudes im Coventgarden⸗ 
theater war am 14. wieder überfüllt. Zum zweitenmal 

in dieſem verhängmipvolen Winter ſprach ſich die große 

Maſſe der Gebilbeten gegen Geſetze aus, die das 
Volksglück hindern. Um 7 uhr Abends nahm 
Mr. G. Wilſon den Präſidentenſtuhl ein und eröffnete 
die Verſammlung mit einer Anrede. Er machte darauf 
aufmerkſam, wie mächtig die Freihandelsprinzipien wirk⸗ 
ten, da ſich die Damen in ſo großer Anzahl eingefun⸗ 
den hätten; die Korngeſetze fein ein Feind der Haͤuslich⸗ 
keit geworden. Alle Parteien kämen darin überein, daß 
die Schutzzölle am Sterben lägen. Die Partei des 
firen Zolles müſſe für immer das Feld raͤumen, man 
habe nunmehr die Wahl, entweder eine vänzliche Auſ⸗ 
hebung der unheilvollen Korngeſetze zu verlangen oder 
Ales beim Alten zu laſſen. Im Februar, März oder 
April würde die große Frage entſchieden fein. 

Sir Brook W. Bridges macht im Kent Herald 
bekannt, daß er dem Eaſtry Union Arbeitshauſe zum 
Weihnachsfeſte Roaſtbeef und Plumpudding für die ar⸗ 
men Bewohner angeboten, die Verwaltung der Anſtalt 
aber dieſe Gabe abgewieſen habe. Der Herald nennt 
das eine unbegreifliche und zweckloſe Barbarei und fo⸗ 
dert die Vorſtände Anſtalt auf, ſich deshalb zu erklären. 
Solche Vorgänge müßten wohl das neue Armengeſ b in 
Verruf bringen. 

Die Nothwendigkeit, worin ſich, da keine anderweitigen 
Anordnungen von Seiten der Behörden getroffen wor⸗ 
den, die Eiſenbahn⸗Comités verſetzt ſehen, die vorgeſchrie⸗ 
benen Depoſiten⸗Einzahlungen zu machen, zwingt dieſel⸗ 
ben natürlich zu bedeutenden Verkäufen von Effekten. 
Der Markt iſt daher in einem fieberhaften Zuſtande und 
die Tendenz der Courſe eine ſinkende. 

(Weſ.⸗3.) Während in den Meetings die Leaguiſten 
und Agrikulturiſten die Korndebatten auf das Lebhaſteſte, 
ort mit großer Erbitterung fortgeſetzt werden, verliert 
man O'Connell ganz aus den Augen, welcher den 
jetzigen Augenblick benutzt, um die Repealfrage zur 
Entſcheidung zu bringen. Längft ſuchte er es dahin zu 
bringen, daß alle 105 iriſche Parlamentsſtellen mit Re⸗ 
pealern beſetzt würden, wo denn, wenn dieſe einſtimmig 
die Aufhebung der geſetzgebenden Vereinigung Irlands 
und Englands verlangten, das Parlament fie nicht wohl 
abwelſen kann. Dieſen Zweck zu erreichen, bietet er 
jetzt Alles auf, da eine allgemeine Parlamentswahl in 
Kurzem erwartet wird. Bereits iſt es ſo weit gekom⸗ 
men, daß man an dem Siege nicht zweifeln kann, wel⸗ 
chen die Repealer bei der bevorftehenden Parlaments⸗ 
wahl davontragen werden; fie werden überall diejenigen 
erfegen, welche anſtehen, ihre Namen in die Liſten der 
Eintrachtshalle (Coneiliation-Hall) einzutragen. Die: 
fer Foriſchritt der Agitation in Irland, das jetzt mög⸗ 
liche, ja wahrſcheinliche Gelingen ihrer Abſicht, iſt ein 
Fleck in der ſonſt in vieler Hinſicht glänzenden Admini⸗ 
ſtration Sir Robert Peel's. Bis jetzt hört man noch 
von keinen Maßregeln, die er vorſchlagen wolle, um 
dem Repeallätm ein Ende zu machen; ja, der politiſche 
Zuſtand Irlands ſcheint ihn gar nicht zu kümmern. 
Das brittiſche Reich iſt mit Zerſtückelung in nicht fer⸗ 
ner Zeit bedroht, und er ſieht dieſem ruhig zu. Er 
thut nichts, giebt auch nicht die geringſte Andeutung 
eines Planes, etwas vorzunehmen, um einer ſo unglück⸗ 
lichen Kataſtrophe vorzubeugen. Ein ſeltener Fall von 
Apathie in einer ſo wichtigen Sache! Gewiß wird er 
deswegen vom Parlament zur Rechenſchaft gezogen wer⸗ 
den, und noch vor dem Schluß der jetzigen Seſſion 
dürfte ſein Miniſterium durch den Zuſtand Irlands in 
größere Gefahr kommen, als ſelbſt durch ſein Unterneh⸗ 
men, die Kornfrage ins Reine zu bringen. 

(Rh. B.) Unſere Römer und Römlinge können des 
Jubelns über Katfer Nikolaus Beſuch beim Papſte kein 
Ende finden. Briefe von Rom find indeſſen der Mei: 
nung, die Sache werde entweder gar keine Folgen haben, 
oder nur ſolche, welche dem Papſtthum nicht zur Ehre 
und zum Gedeihen gereichen könnten. Der Gjar finde, 
daß die Gewaltthätigkeiten, die er gegen feine kathollſchen 
Unterthanen verüben laſſen, nicht zum Ziele führten. 
Er habe daher dem Papſte vorgeſchlagen, er wolle die⸗ 
ſelben künftig ungeſtört Papiſten ſein laſſe, wenn der 
heilige Vater ſeinen geiſtlichen Einfluß dazu verwenden 
wolle, fie in Gehorſam und Unterwürfigkeit zu erhalten. 
Gelinge nun dieſes, ſo habe der Papſt die Verknechtung 
der Polen auf ſeiner Seele; gelinge es nicht, ſo würden 
die vorigen barbariſchen Verfolgungen aufs Neue an⸗ 
beben. Der Papſt aber müſſe, trotz allem Anſchein 
von Würde dem Czar gegenüber, ſich, wegen der schlechten 
Verwaltung feiner Staaten und der ſteigenden Unzu⸗ 
feiedenheit feiner Unterthanen, vor dem Czar, wie vor 
jeder der Großmächte Europa's ſchmlegen. Auf jeden 


* 


welche auf Rentenexekution ausging. Die Magiſtrate 
der ganzen Gegend wiſſen ſich kaum mehr zu helfen, 
und hoffen nur noch auf Peel und die Zwangsbill. 


den Herausgeber des 2 
dig erklart der bösartigen Beſchimpfung, 
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Vene⸗ Fall war es erfreulich, einmal einen Papſt als Ver⸗ 
theidiger der Gewiſſensfreiheit auftreten zu ſehen, 
und dies berechtigt zur Hoffnung, daß ſolches von nun 
an ein Grundſatz des Vatikans werden wird. 


Dublin, 13. Januac. — Von vielen Orten und 


Landgütern aus werden die Behörden um Sendungen 
von Truppen und Polizeiagenten erſucht; eine Abthei⸗ 


lung des 8. Huſarenregiments mit einem Magiſtrat be⸗ 
gleitete am 8. den Kronagenten H. Knox, der Steuern 
beitreiben wollte, eine andere den Unterſheriff Malone, 


Niederlande. 
(Amſt. H.) Die Arrond. Rechtsbank zu Zwolle hat 
„politiſchen Schnellwagens“ ſchul⸗ 
Schmähung 
und Läſterung der Perſon des Königs und ihn zu einer 


correctlonellen Gefängnißſtrafe für die Zeit von zwei 


Jahren verurthellt. Die Rechtsbank hat angenommen: 
mag auch der König zur Abfaſſung einer Thronrede dle 
Erklärungen u. ſ. w. von Seiten ſeiner Miniſter be⸗ 
kommen: das Aktenſtück in ſeiner Geſammtheit muß 
allezeit als von Sr. Maj. ſelbſt kommend betrachtet 
werden. 

we i z 

Neuchatel, 13. Januar. — Unſer Constitutionnel 
ſagt, daß die Gerüchte, wegen einer Vermehrung der 
Schwelzertruppen in römiſchen Dienſten, und von einer 
Capltulation mit der fpanifhen Regierung Conſiſtenz 
gewönnen. 

Zürich. Auf das wiederholte Verlangen der Behör⸗ 
den des Kantons Waadt wird nun deten Beſchwerde 
über die bekannte Rede des Dr. Bluntſchli dem Großen 
Rathe vorgelegt werden. Der Staatsrath iſt beauftragt, 
Über dieſe Augelegenhelt einen Bericht und Antrag zu 
entwerfen. 

Bern. In der Sitzung vom 14. Jan. konnte noch 
nicht zur Abſtimmung geſchritten werden. Die lebhafte, 
mitunter heftige Discuſſſon dauerte bis 3 Uhr. Nach⸗ 
dem die Umfrage geſchloſſen war, entſtand eine kurze 
Berathung über den Wunſch des Herrn Neuhaus, daß 
fein Schiußbericht auf den folgenden Tag verſchoben 
werde. Dieſem Wunſche wurde mit 118 gegen 53 
Stimmen entſprochen. Ueber die Sitzung vom 15 ten 
Januar wird uns nun folgendes berichtet: „Ich kann 
Ihnen für dieſen Augenblick nur kurz melden, daß heute 
Morgen Herr Neuhaus ſelnen Schlußrapport machte 
und um halb 12 Uhr noch nicht fertig war. Es wer⸗ 
den wohl noch einige Erwiederungen erfolgen, fo daß es 
vor Abgang der Poſt nicht mehr zur Abſtimmung 
kommt.“ 

Freiburg. Der hieſige „Narrateur“ verbreitet 
durch ein eigenes Bülletin die frohe Kunde, es ſei Hr. 
Marilley zum Biſchof ernannt worden. Es ſei ſchwer 
ſich einen Begriff von der Freude zu machen, welche 
dieſe Ernennung in Freiburg erregt habe. 

t 


e n. 3 
en J Es waren in den letzten 


Rom, 1. Januar. (A. 3.) 
nalscongregationen verſam⸗ 
Tagen wieder mehrere Cardi Worctben der befreuns 


meit, in welchen wie es heißt, auf 

deten Mächte eine ae der päpſtlichen Milltalr⸗ 
macht beſchloſſen fein fol. Auch iſt entſchleden, daß je⸗ 
nes Bataillon der Linie, welches bei den Unruhen in 
Rimini feine Pflicht vergaß und jet hier eingerückt iſt, 
duch eine Mülltaltcommiſſton verurtheilt werden foll 
— In Folge mehrerer Eonferenzen des Reichskanzlers 
Grafen v. Neſſeltode mit dem Cardinal Lamb ruschini 
hat erſterer vorgeſtern einen Courler über Wlen nach St. 
Petersburg abgefertigt. Graf v. Neſſelrode wünſcht 
noch vor feiner bevorſtehenden Abreiſe mehrere Punkte 
abzumachen. Für dieſe ganze Angelegenheit iſt es als 
wahres Glück anzuſehen, daß ſie endlich direkt ohne 
Mittelperſon von zwei Statsmännern behandelt wird, 
welche ſich gegenſeitig große Achtung 5 und Genelgt⸗ 
heit beſitzen ſich zu veränbigen — Gleich nach been⸗ 
digten Neujahrsfeierlichkeiten will 
bei den betreffenden Cardinalcongregationen eine Reform 
mehrerer finanziellen Verwaltungszweige be⸗ 
antragen, deren Ausführung für die künftige politiſche 
Stimmung des Kirchenſtaates von nicht geringer Wich⸗ 
tis keit werden könnte. Sie ſoll die Verpachtung von 
Regalien beſchränken, welche die Regierung nun ſelbſt 
bewirthſchaften will und eine Gehaltverringerung vieler 
über Maß bezahlter Beamten anordnen. — Wenn Car⸗ 


werden müſſen. — In Begleitung 


koy traf geſtern Ab rühmte Tänzerin Tagliont 
. e en 5 das Hotel Mi⸗ 


Die Künſtlerin wird 
in nächſter Woche im Teatro Apollo mit Fanny Elsler 
machen können, wenn 


des vlerten Ranges für 
mit 200 Fr. über 


das Generaltreſor ierat 


den Abonnementspreis dem Eigenthümer gern abkauſt. 
— Die ſtrengſte Kälte, bei der es auf öffentlichen Pläben 
Eiszapfen an den Brunnen giebt, hält feit 10 Tagen au- 


MNiseellen. 
* In dem letzten Concert des hieſigen Künſt? 
lervereins hatte ſich die ſiebente Symphonie (w 
A-dur) von L. v. Beethoven Seitens des dafur empfäng? 
lichen Publikums einer beſonders dankbaren Aufnahme 
zu erfreuen. Wir benutzen dieſe erfreuliche Wahıned | 
mung, um bie Verehrer des unſterblichen Meiſters auf 
eine neue, ſeit Ende vorigen Jahres begonnene eben po 
correcte als elegante Ausgabe von Ludwig van 
Beethovens Symphonien und Pianoforte“ 
concerten aufmerkſam zu machen, welche noch ni 
nach Verdienſt bekannt geworden zu ſein ſcheint. — Könnte 
freilich legend ein Umſtand augenfällig für die dauernde 
Anerkennung und Verbreitung dieſer genialen Tondich⸗ 
tungen zeugen, fo iſt es die Erklärung der renommitten 
Wiener Muſikhandlung Tobias Haslinget 
Wittwe und Sohn, daß die Platten der in ihrem Ber 
lage erſchienenen vollſtimmigen Symphonien und Piano 
forteconcerte durch den Abdruck der zahlreichen Exemplat 
ganz unbrauchbar geworden ſind und dieſelben wegen 
fortwährender Nachfrage neu geſtochen werden müſſen, 
eln Fall, der bei großen Werken dieſer Art gewiß ſelten 
iſt. Demnach heißt es in gleichem Maße ein Bedürfniſ 
befriedigen, als es ein ſchönes und empfehlenswert 
Unternehmen iſt, mit einer neuen und eleganten Ausg 
ſeiner größten und intereſſanteſten Compoſitionen dem 
unerreichten Beethoven ein Denkmal zu ſetzen. — Int 
befondere die Vorſtände aller größeren muſikaliſchen Wer 
eine werden ſich für eine Sammlung intereffiren, welche 
folgende berühmte Tondichtungen enthalten fol: A) Sym 
phonien für das Orcheſter. Zweſte Symphonie (D- dul 
36. Werk. Dritte Spmphonie (eroica, Es-dur) 5% 
Werk. Vierte Symphonje (B- dur) 60, Werk. Sir 
bente Symphonie (A-dur) 92. Werk. Achte (F-dur) 
93. Werk. Wellingtons Sieg oder die Schlacht bei 
Vittoria 91. Werk. (Zuſammen werden dieſelben i 
Subſcriptionspreiſe 26 Fl. C.⸗M. koſten.) B) Concert 
für das Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters. Er“ 
ſtes Concert (C-dur) 15. Werk. Drittes Concert (C- moll) 
37. Werk. Viectes Concert für Pianoforte, Violine 
Vloloncell. Concert (C-dur) 66. Werk. Fünftes Conce 
(G-dur) 58. Werk. Sechstes Concert (D-dur) 6% 
Werk; welche 5 Compoſitionen zuſammen, den Preis 
8 95 nn f e werden. 1 
n koloſſaler Rauſch. Ni . 
alter Sänger ſagt: „Wer al ae 
der iſt kein braver Mann“, und wir find wohl Alle, bie 
Mitglieder der Mäßigkeitsveine ausgenommen, da 
einverſtanden, aber der Berllner ſagt auch: Wat # 
ville is, det is zu ville!“ und ein ſolcher Rauch, 
er kurzer Zeit hier vorgekommen, iſt wirklich „I 
ville.“ Ein wackerer Mann ſitzt mit einigen Freunden 
vor Kurzem in einem Weinhauſe, thut ſich etwas miht 
gütlich, als er fol, und verläßt Abends gegen 10 UN 
das Weinhaus, um feine vor einem öſtlichen Thore del 
Stadt gelegene Wohnung zu ſuchen. Statt nun ( 
zu gehen, geht er rechts, durchwandelt die Nikolaivot⸗ 
ſtadt, ſchlaͤgt die Striegauer Straße ein, und kömmt 
bei Nacht und Nebel um 2 Uhr des Morgens übel 
Stock und Stein nach — Peterwig bei Canth, we 
ein Häusler noch wach iſt, der den Verlirrten bis an 
die Eifenbahn geleitet, längs der er wieder nach Breslau 
gelangen ſoll. Trotz deſſen verirrt ſich der Herr a 
Neue, wandert durch Feld und Buſch, und findet ſich 
nicht eher wieder, als auf — der großen Eiſen bahn“ 
brücke di Gold ſchmiede. Längs der Märkiſchen 
Bahn kehrte er endlich am frühen Morgen, und noch 
gänzlich verflogenem Rauſche nach Breslau zurück. 
Nach einer andern Nachricht ſoll er nicht nach Peter, 
witz, ſondern nach Pilsnitz gerathen ſein; aber au 
dies angenommen, fo hätte er im Pechſiaſtern bis zul 
Goldſchmiede⸗Brücke einen recht ſchönen Weg durch ein 
recht ſchöne Gegend zurückgelegt. Das war ein Rausch 
Nicht wahr, mein lieber Leſer? (Beob.) 
Saarbrücken, 13. Jan. Mehrere rheiniſche Zel⸗ 
tungen bringen die Nachricht, daß die Oberjuſtibeh rde 
in Trier an ihre Beamten den Befehl habe ergehen 
laſſen, „daß keiner derſelben einen Bart tragen dürfe 
und ausländiſche Zeitungen habe dieſen Akt der, Barbar 
gleichfalls gemeldet, ohne vorher zu unterſuchen, ob ſol⸗ 
cher nach unſeren feeifinnigen theinifchen Inſtitutionen 
möglich ſei. Der Bart iſt, fo wie die Nägel an Füßen 
und Händen, ein integrirender Theil des Körpers, un 
und nur China und Japan haben bis jetzt Geſetze über 
die Nägel, Rußland Geſetze über den Bart in ihren 
Codex aufgenommen. In den Rheinlanden aber, wo 
zwar dem Richter eine paſſende Amtstracht währen 
der Sitzungen vorgeſchrleden iſt, hat es der Staat 
behörde nie einfallen können, an dem Körper ſelber 
keln zu wollen, iſt ſelbſt dem Rechtsbeamten außer 
Gerichtsſtube jede Tracht, jede Kleidung erlaubt gem’ 
fen, Die Verordnung Über das Abſchneiden des Bar 
tes märe fo originell, daß das Zuſtutzen der Naſe un 
der Ohren dald darauf erfolgen könnte, welches 
Mittelalter beinahe als gleich harte Strafe angeſehen 
ortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage - 
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9.) 
wurde. Wenn eine Behörde Urſache hätte, über den 
Bart zu verfügen, fo iſt es die Militairbehörde, weil 
leichtracht bei ihr in Friedenszeiten vor Allem am 
weiſten befördert wird, und dieſe hat in neueſter Zeit 
Barte, d. h. dem Männerthume volle Gerechtigkeit 
Viderfahren laſſen, bat nur unter dem Kragen, zum 
hufe der Reinlichkeit, einige kleine Barteinſchrän⸗ 
gen vorgeſchrieben. Das hohe Landgericht in Trier 
at aber gewiß nicht zu befürchten, daß deſſen Reſe⸗ 
darlen die Bärte nicht gehörlg kämmen ſollten, und 
kann hier wohl nie von einem Geſetze, vielleicht nur 


don dem Wunſche eines Bartfeindes die Rede geweſen 


„der aber dem ganzen rheiniſchen Gerichtshofe nicht 
zum Schimpfe angedeihen darf. Welches Rechte ſollte 
auch dieſer Gerichtshof feinem Sprengel zuſprechen, 

enn er an feinen eigenen Beifigern ſogar das Recht 
des Barttragens verkennen wollte. (Elberf. Z.) 
Bromberg. Wenn gleich die Beforgniffe, welche 
der unvollſtändige Ausfall der vorjährigen Erndte viel⸗ 
ach hervorgerufen hatte, ſich nicht in dem befürchteten 
Umfange beſtätigt haben, jo läßt ſich dennoch nicht 
' n, daß der Unterhalt der Bevölkerung, nament⸗ 
lich der arbeitenden Klaſſen, durch die hohen Getreide⸗ 
und Kartoffelpreiſe ſehr erſchwert iſt. Dieſer Umſtand 
tt namentlich da hervor, wo die Kartoffelerndte durch 
ugetretene Fäulniß vermindert worden iſt. Die Un⸗ 
rhaltung der Nutz ⸗ und Zugthiere, iſt namentlich in 
2 Gegenden an der Netze, wo die gelinde Witterung 
d den Grumdbefigern unmöglich gemacht, ihr Heu von 
den Netzwieſen herunter zu ſchaffen, ſehr erſchwett, wäh⸗ 
eben dadurch in anderen Gegenden die Erhaltung 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


Echleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 
8 * Hlirſchberg, 19. Januar. — Der hieſigen 
Stabtverotbneten⸗Verſammlung wurde von dem königl. 
berpräfidio die Koſtenrechnung des 8. ſchleſiſchen Land⸗ 
5600 überreicht. Da es der Verſammlung auffiel, daß 
00 Thlr. über das Bedürfniß erhoben worden, fo 
urde beantragt, den betteffenden Deputirten zu veran⸗ 
un, daß er dieſe Mehrausgabe zur Sprache bringe, 
* eine fo bedeutende Erhebung vermieden werde. — 
er wurde ein Geſuch an den Magiſtrat beſchloſſen, 
Lund und Wander, nachdem er durch Urtel eines königl. 
Unterfuch Stadtgerichts in der wider ihn ſchwebenden 
der S ung völlig freigeſprochen worden, baldigſt an 
r Stadtſchule, wo er fo ſehr vermißt werde, wieder 


anzustellen und nöthigenfalls dieſe Angelegenheit weiteren 
Daus zu wi * dieſe Angelegenheit weite 


Tagesgeſchichte. 

7 Breslau, 22. Januar. — Wie weit es unſere 
lebe in der Fertigkeit ihres Handwerks ſchon gebracht 
haben, deweiſt neuerdings der Umſtand, daß in den geſtri⸗ 
gen Mittagsſtunden die Wohnung eines hieſigen Reg. 
eferendars, welche überdies noch an einem hellen, ſehr 
tequenten Hausflur belegen ift, während ſeiner kurzen 
weſenheit geöffnet worden war. Derſelbe fand bei 
Be Rückkehr die Thür zu ſeiner Wohnung offen 
N und vermißte bald mehre Gegenſtände. Es iſt 
re ein genugſamer Beweis, daß das einfache Ver⸗ 
chließen der Thüren durchaus nicht gegen das Eindrin⸗ 


gen folder mit unverſchä i 5 
1 geit. u Merle ge 


essen 
* Breslau, 20. Januar. — Nach der geſtern er⸗ 
folgten Vertheilung der Geiſtlichen der hieſigey chriſt⸗ 
28 ellſchen Gemeinde wird Prediger Hofferichter den 
3 d. M. in Hirſchberg, den 25ſten in Löwenberg; 
ER Vogtherr den 25ſten in Malapane, den 29ften 
2 n den 1. Februar in Brieg; Prediger Ronge 
felhen Öften hier (Vorm.) und Cand. Senfleben an dein: 
Tage (Nachm.) den Gottesdienſt leiten. 


iR ve Der Cantor bei St. Bernhardin G. Siegert 
a . feiner Verdienſte um Kirchenmuſik und wer 
werke bei Eifers, den er bei Direction großer Muſik⸗ 
worben ewirſen, zum Königl. Muſik⸗Direktor ernannt 


* > 

5 in bandes hut, 19. Januar. — Der Winter, 
wi en letzten Wochen des alten Jahres in optima 
"m ſich in unſerm Gebirge niedergelaffen hatte, hat 
Sa neuen Jahre ziemlich mäßig und befcheiden ger 
* 1 haben faſt durchgängig nur wenige Grade 
Br Felder und Wege leuchten wieder ſchwarz; die 

Han frequentirt geweſene Schlittenbahn iſt wieder 
und Thiere 
blößten, their 

m 


auf der theilweis ganz von Schner ent⸗ 
weis noch mit Schnee, oder daraus ent⸗ 
s bedeckten Heerſtraßen fort. Die Com⸗ 


billiger Communikation gewinnt, 


und nur mühvoll quälen ſich Menſchen 


der Hausthiere etleichtett wird. — Sollte noch ein 
ſtrenger Winter eintreten, ſo iſt eine Verlegenheit um 
Futter ſehr zu befürchten. Bel dem Rindviehe macht 
ſich, namentlich im Kreife Gneſen, de Hinneigung zum 
Milzbrande bemerkbar, und dieſe Krankheit hat unzwei⸗ 
felhaft ihren Grund ig dem Umſtande, daß das Rind⸗ 


vieh noch fortgeſetzt ausgetrieben ward, um die Stall⸗ 


fütterung zu etſparen. Ein Gleiches findet bel den 
Schaafen ſtatt, und es iſt zu erwarten, daß auch bei 
ihnen, namentlich in den Wirthſchaften, die ihrer Be⸗ 
ſchränktheit wegen eine vflegſame Behandlung der Schaafe 
nicht möglich machen, Krankheiten ausbrechen werden. 


Paris, 15. Januar. — In den Tuillerlen werden 
in dieſem Winter ſehr viele Hoffefte ſtattfinden; u. a. 
ift heute großer Ball in denſelben, zu dem 3000 Perſonen 
eingeladen ſind; für den Beſuch der Königin von Eng⸗ 
land im Mai werdern Carrouſſels, Jagden, Coſtumbälle 
und alle möglichen Herrlichkeiten vorbereitet; mit einem 
Worte, die Civilliſte wird plötzlich Verſchwenderin. Der 
König erfreut ſich dabei des vollſtändigſten Wohlſeins, 
iſt rüſtig und munter und ſtets ſehr guter Laune. Bei 
einem der letzten Diners in den Tuillerien war auch 
der kürzlich zum Palr ernannte General B. eingeladen, 
ein altet Haudegen, der zwar wenig Complimente macht, 
aber dem Könige ſehr ergeben iſt. Das Tiſchgeſpräch 
war lebhaft, der General ſprach und trank viel, die 
Weine des Königs find ausgezeichnet, und fo kam es, 
daß der General, ais man von der Tafel aufftand, ſich 
in jenem ſeligen Zuſtande befand, wo die Zunge die 
Worte nur lallend hervorbringt, wenn auch der Körper 
noch das Gleichgewicht behält. Im blauen Salon, wo 


munikatlons⸗Wege in unſerm Kreiſe nach den benach⸗ Stand zu ſetzen, 
barten Kreifen haben feit Kurzem zwei, namentlich für ſelben etwas zu thun. 
weſentliche nichts ausgerichtet; es ſollte durch Arbeit geholfen wer⸗ 


den Winter und die ſchlechte Jahres zeit, 
Perbeſſerungen erfahren. 5 
Tag ſchon vollendeten gräflich Stollbergiſchen Chauſſee 
von hier nach Ketſchdorf, wodurch eine eben fo ſchnelle 
und viel weniger beſchwerliche Verbindung, als die über 
Schmiedeberg, mit Hirſchberg hergeſtellt iſt; kommt nun 
noch die im vergangenen Jahre neu angelegte Chauſſee⸗ 


Strecke von hier dis Schwarzwaldau auf der Straße 


nach Waldenburg. Dieſe neue, auf königl. Koſten er⸗ 
baute Straße führt, die ſteilen Höhen und Lehnen des 
bisherigen Weges zur Seite liegen laſſend, länger als 
eine Stunde faſt ſchnur⸗gerade durch den Thalgrund. 
Vom künftigen Sommer an wird ſie fahrbar werden. 
Je mehr das flache Land er. 1 5 = 
i eme an ſchneller, r 
ausbreitenden Eiſenbahnſpſt Ei ble 
ther und nötbiger ſind ſolche Erleichterungen derſelbe 
für 8 2 755 ee 5 niedergedrückten Gebirgs⸗Ge⸗ 
genden. Hoffentlich kommt nun auch bald die Reihe 
an die Chauffirung der Straße von hier über Bolken⸗ 
hayn nach Jauer. Diefe Straße, namentlich die Strecke 
von Bolkenhayn nach Jauk, iſt in einem ſolchen Zu⸗ 
ſtande, daß fie nur mit Lebensgefahr zu paffiren it. 
Nicht felten trifft bei ungünſtigem Wetter die Poſt von 
Jauer um Stunden zu ſpät bier ein. Ungeachtet die 
Straße Poſtſtraße iſt, 
Peſenen 3 die dringendſten Vorſtellungen 
an die Behörden gemacht werden und die Zuſicherungen 
eines baldigen Baues ſchon oft gegeben worden ſind, 
is bis jetzt doch immer noch beim Alten geblieben. 


Bel einem fo ſchlechten Zustande der Straße geben na⸗ 


auch nicht die beſten Wagen für 
eine ſolche Tour, und es haben daher die Reiſenden 
doppelt darunter zu leiden. Frachtfuhrwerk kann nur 
in ganz trockener Jahreszelt den Weg über Bolkenhayn 
nach Jauer einſchlagen; außerdem muß ee ſich dem 
Uebelſtande unterwerfen, den Umweg über Hohenftlede⸗ 
berg zu machen. Natülclich leidet bei ſo mangelhafter 
und beſchwerlicher Verbindung mit Jauer und Liegnitz 
auch unfere Gegend an den nachtheiligen Rückwirkungen 
auf den Handel und Verkehr und es iſt daher dringend 
zu wünſchen, daß dieſem Uebelſtande baldigſt abgehol⸗ 
fen werde. 


irſchberger Thal, den 19. Januar. — Es 
3 2 6 905 Jahr, daß die Wetterpropheten nicht 
Unglück mit ihren Weiſſagungen haben. Aus dem 
Fluge der wilden Gänſe oder andern unkultivirten Ge⸗ 
flügels hatten ſie uns 
geſa 


türlich die Poftämter 


aber der Winter ſo betragen, 
ihm zufrieden ſein können. 
unſerm Gebirge 
Wie man vernimmt, 


Zu der etwa ſelt Jahr und 


ungeachtet von den betreffenden 


einen ſchrecklichen Winter vorher⸗ 
t. Man ftor bereits in Gedanken, und die Staats⸗ 
ſchuldſcheine ſelbſt krochen bis auf 97 pt. unter die 
ſchützende Hülle des Pari zuſammen. Bis jetzt hat ſich 
daß wir vollkommen mit 
Bekanntlich iſt in 
die Noth im Winter beſonders groß. 
war der Landrath des hie⸗ 
ſigen Kreiſes vor Kurzem in Berlin, um ſich in 


nige, 
kette mit Korallen und rothen amerikaniſchen Früchten 


nein!“ — „Gut, 8 
nig, mühſam das Lachen unterdrückend, „ich werde es 
dem Könige ſagen.“ Aber der alte General ließ nicht 
nach und wiederholte immer fort: „Das trägt man 
nicht mehr.“ General Atholin wollte den Cenſor der 
königl. Uhrkette auf feinen Mißgriff auſmerkſam machen, 
aber der König ließ es nicht zu, und knöpfte endlich 
lachend ſeine Uhrkette unter dle Weſte hinein, worauf der Ge⸗ 
neral ſich zufrieden gab. 

Paris, 15. Januar. Ein alter Araber, Mahmud 
el Koffantini, von dem religiöſen Orden der Aiſſaüas, 
welche nach dem allgemeinen Volksglauben Schlangen und 
wilde Thiere beſchwören können, wollte einen Marabut 
in der Ebene von Staueli- befuchen und brach auf ſei⸗ 
nem Eſel, begleltet von einer Negerin, dahin auf. Plötz⸗ 
lich ſprang ein Löwe hervor. Der Araber wollte flüch⸗ 
ten und die Negerin ſprang in das Gebüſch, aber der 
Löwe ließ dem alten Manne keine Zeit und zerriß ihn 
während die Negerin auf dem Eſel davon jagte. Der 
Fall iſt wichtig, weil er die Araber von ihtem Aber⸗ 
glauben zurückbringen wird; zu bedauern aber iſt es, daß 
in ſolcher Nähe von Algier noch Löwen vorkommen, und 
man das Land dort nicht ſchon längſt von ihnen ge⸗ 
ſäubert hat. 


wenigſtens zur Milderung der⸗ 
Mit Wohlthaten allein iſt wahrlich 


den. Es ward beſchloſſen, etwa ein halbes Dutzend 
Baraken zu bauen und in jeder eine Menge arbeits⸗ 
loſer Perſonen durch Steinklopfen zu beſchäftigen. Das 
iſt dann auch ausgeführt worden und die Witterung iſt 
dem Unternehmen dis jetzt äußerſt günſtig geweſen. Die 
Zahl der ſich Meldenden if aber fo groß, daß man gar 
nicht weiß, wie man fie unterbringen und beſchäftigen 
fol. Anfänglich ſollte eine Barake etwa 50 bis 60 
Arbeiter aufnehmen; aus glaubwürdigem Munde erfuhr 
ich aber geſtern, daß die meiſten dieſe Zahl bereits weit 
überſchritten haben; in der Gegend von Arnsdorf ſollen 
über 200 klopfen. Man könnte fürchten, daß unfere 

alten Granitberge und endlich die Erde ſelbſt noch von 

der Noth mürbe geklopft werden würde. Die Einrich⸗ 

tung iſt ſehr freundlich aufgenommen worden, überhaupt 

wird es wohlthätig empfunden, daß ſich der Landrath 

uberall ſelbſt von den Zuſtänden überzeugt und den 

ſubalternen Kräften nicht allzu viel vertraut. Es fehlt 

in unſern Tagen nicht an Leuten, die, was man fo 

fagt, eine Carrière machen wollen und gerade nicht ſehr 

ferupulds in der Wahl der Mittel find, Solche Leute 

werden am beſten fern gehalten, da ſie bloß das Band 

des Vertrauens zwiſchen Behörde und Volk zerſtören. 

Es ſcheint, daß der Landrath beſonders auf drei Punkte 

ſein beſonderes Augenmerk gerichtet habe, auf die 

herrſchende Noth und die Mittel, fie nach Umſtänden 

zu lindern, auf unſere Kommunalwege, und endlich 
auf die in der Verwaltung der Dorfgemeinden wal⸗ 

tenden Mißbraͤuche. Unſere Kommunalwege bedüc fen 

an ſehr viel Orten einer ernſten Kur. Wet je einmal 

geſehen hat, wie man in den Dörfern bel der Ausbeſſe⸗ 
rung der Wege verfährt, der wird wünſchen, daß dieſer 

Quackſalberel auf eine gründliche Weiſe durch den Bau 

guter Wege auf Kreiskoſten ein Ende gemacht werde. 

Das Klopfen der Steine ſoll bereits dieſem Zwecke 

dienen. Möge recht bald etwas Durchgreifendes für 

dieſe Sache geſchehen. — Daß die Verbeſſerungen in 

der Fiſchbacher Gemeindeverfaſſung hier ſehr viel bes 

ſprochen werden, iſt Ihnen aus dem Hirſchb. Wochen⸗ 

blatte bereits bekannt. Wahrſcheinlich wird die dortige 

Einrichtung nicht ohne Einfluß auf andere Gemeinden 

bleiben. Es iſt ein unabwelsbares Bedürfniß, daß dle 

Gemeinden durch Deputirte vertreten werden, da doch 

gar manche Uebelſtände hie und da vorkommen, die 
tüchtige Deputirte nicht dulden würden. In der Ge⸗ 

gmeinde A. iſt z. B. keine Hebamme Mag er 

immerhin ſtundenweit in die Ferne ſchicken müſſen un 


- mie fie die Koſten 
mögen die Betheiligten nicht . den Ortsgerichten 


erſchwingen ſollen, — ſo etwas . . 
; berger Theater 
fern. — Seit lange iſt das iel das Sti Er 


„als jebt, 
37 Gall air gegeben wird. un rauſchendem 
Beifall iſt es ſchon dreimal aufgeführt worden. 
Man wünſcht fehr, daß + noch mehrmal gege⸗ 
den werde; eben ſo möchte man gern das „Urdild 
des Tartuffe“ von Gutkow und den Tartuffe von 


— ne 


Dotiere fehen. Wir bedürfen foldher Stick Ein Wietfumteit der Schule mieprere Monate hindurch be⸗ (Wenn wie bamit nur nicht noch in den April geschick 


deutend herabſetzt. Von der tegen Theilnahme der 
hohen Staatsbehörden für die Sache läßt ſich jedoch 
wohl die baldige Anerkennung der rechten Maßregeln 
erwarten, und das unſere Regierung in Förderung dieſer 
höchſt wichtigen Branche der Nationalökonomie gewiß a: 


werden! Es geht uns mit dleſem Blatte, wie mit 


welches Drama wirkt mehr, als eine ſchlechte Predigt. 


Reichenbach, 17. Januar. — Vorgeſtera bemerkte 
man hier ein Feuer, und erfährt jetzt, daß eine ruch⸗ 


loſe Hand das Wirthſchafts⸗Gehöfte des Schulzen in 
Schwengfeld angezündet habe, und daß nicht allein deten Staaten, z. B. dem kleinen Königreich Würtem⸗ 


dieſes, ſondern auch noch deſſen Sohnes und Schwieger⸗ | berg nicht nachftehen wird. — Um fo mehr läßt ſich dies 
ſohnes Wirthſchaftsgebäude ein Raub der Flammen wurden. erwarten als fonft der Erfolg des Unternehmens ein ganz 
befriedigender iſt und in Oberſchleſien, trotz dem daß eine 
gewiſſe Partei es in Abrebe ſtellen will, nach glaubwür⸗ 
digen offiziellen Nachrichten, die belgiſche Flachsbearbei⸗ 
tungsweiſe, ſelbſt auch in dem Ruſtlikalſtande, den Sieg 
über das frühere Verfahren entſchieden davon trägt, 
Seit Verlegung der Schule wurden über ſiebenzig Lehr⸗ 
linge aufgenommen; wovon die kleinere Hälfte noch in 
der Lehre begriffen und die bereits entlaſſenen zum größ⸗ 
ten Theil das Erlernte auch weiter ausüben. Das an⸗ 
dere Verfahren bei der Flachsernte hat ſich ebenfalls ſchnell 
in der geſammten Umgegend verbreitet; auch die beſſere 
Röſtemethode ihre Anhänger gefunden, Beſondetrs ver⸗ 
dient die Theilnahme und Mitwirkung des Glogauer 
landwirthſchaftlſchen Vereins anerkennende Erwähnung 
und manchen anderen ähnlichen Vereinen zum Vorbilde 
dargeſtellt zu werden. 
Alfred Rüfin, 
Lehrer an der königl, Flachsbauſchule für Schleſien. 


noch immer eine gewiſſe Dunkelhelt ſchwebt, obgleich es 
keinen Proteſt gegen die Hengſtenbergiſche Kirchenzeitung 
unterſchrieben hat. Viel mihr Aufklärung haben 


der Citronen unternommen worden iſt. Wir hören 
nämlich, daß die Miſſion den Zweck gehabt, einige aus 
gezeichnete römiſche Federn für leitende Artikel der 
Entweder⸗Oder⸗Zeitung zu engagiren, was auch ge⸗ 
gluͤckt fein fol, wie in dieſen Tagen, wo die Expedition — 
wir hören, beritten — zurückkehrt, unzwelfelhaft verlau⸗ 
tet. Aus Freude hierüber findet in der Stadt Berlin 
ein Maskenball ſtatt, der nicht mit einer Polo, ſon⸗ 
dern Romanaiſe von dem Correſpondenten des Weſt⸗ 
phäliſchen Merkuts eröffnet werden wird. Das Kirchen⸗ 
blatt hat freies Entrée. Man will den Ball der gol⸗ 
denen Gans ausſtechen, wo die Lichtfreunde frei mit“ 
genommen worden find, Obgleich ich hierin fo gut 
unterrichtet bin, wie der Cotreſpondent der Voſſiſchen 
Zeitung, fo‘ kann ich doch nicht fagen, ob die Theater? 
Redoute zum zweiten Male aufgelegt wird. Meine 
Quellen ſind in dieſer Beziehung nicht die zuverlaſſigſten 
Was ich darüder hörte, iſt dies: Bereits aus zwei Ka⸗ 
fernen ſollen Petitionen an die verehrte Direktion eln⸗ 
gegangen ſein, worin um Erneuerung des Balls gebeten 
wird. Man habe ſich ſeit langer Zeit im Theater nicht 
fo gut amuſitt — heißt es darin, und obgleich Petitio⸗ 
nen in heutiger Zeit nicht viel Glück machten, fo Hoffe 
man doch von dem Kunſtſinne der Verwaltung, daß fit 
ausnahmsweiſe ic. ꝛc. Wir glauben — wenn man 
überhaupt noch glauben darf — daß dle Bitte Erhö⸗ 


ene 
* Krotoſchin, 19. Januat. — Auch hier iſt der 
11. ee der hundertſte Geburtstag Peſta⸗ 
lozzi's von dem hieſigen Lehrer ⸗ und Leſe⸗ Vereine 
feierlich begangen worden. Der Profeſſor Monsti, Dis 
rektor des Vereins, hatte die diesmalige vierteljährliche 
Conferenz auf den 12. Januar anberaumt und die Mit⸗ 
glieder des Vereins von dem ſtattgefundenen Feſte in 
Kenntniß gefegt. Um 2 Uhr verſammelten ſich die Leh⸗ 
rer in dem Conferenzſaale, welcher durch die Zürforge 
des Profeſſors mit dem Bilde Peſtalozzi's verziert war. 
Ein feierlicher vierſtimmiger Geſang, von den meiſten 
anweſenden Lehtern ausgeführt, eröffnete das Feſt. Auf 
einen pädagogiſchen Vortrag folgte ein anderer von Hen. 
Lehrer Bleich, über das Thema: „Warum feiern wir 
heute das Peſtalozzi⸗Feſt?“ Durch denſelden erhielten 
die Zuhörer ein treues Bild von dem Leben und der 
unſterblichen Verdienſten Peſtalozzi's im Gebiete der Pä⸗ 
dagogik. Darauf trug der Lehrer Budwig ein Gedicht 
auf und eine Anrede an Peſtalozzi vor; den Schluß T beate r. 
bildete ein zweiter paſſender Geſang. Zuletzt regaliete] Die nächſte zur Aufführung kommende Novität iſt 
der Profeſſor die Verſammlung mit Wein, wodurch das Original⸗Luſtſplel „der Günſtling“ von dem Dr, 
der ernſte, feierliche Charakter des Feſtes einer fröhli⸗ Schudar (Ludarſch), dem Verf. der viel beſprochemen 
chen, heitern Stimmung Platz machte. Berliner Myſterien. In Hamburg, wo es unter dem 
ö Titel „Keine Jeſuiten mehr“ gegeben worden iſt, 
war der Erfolg ein ſehr gänſtiger, wie beſonders die 
vielen Wiederholungen beweiſen. Die Ausweiſung det 
Jeſuiten aus Frankreich unter Ludwig XV. bi. det den] rung findet, obgleich Breslau an anderen, freilich nicht 
Mittelpunkt der Intrigue. Es handelt ſich darum, den ſolchen Vergnügungen gerade keinen Mangel hat. Da 
König durch die Marquſſe von Pompadour zur Voll- iſt ein Maskenball im König von Ungarn, zu dem ſich 
ziehung des Dekreis zu bewegen, für weiches der Her⸗ in Rückſicht der theuren Zeit jeder Gaſt fein Eſſen mit⸗ 
zog von Choiſeul und gegen welches der Pater de Sacy bringt — Wein hat Hr. Metzler ſelbſt —, da ſind 
kaͤmpft. die Abonnements⸗Concerte im Wintergarten, dem Sie⸗ 
Dem Luſtſpiel ſollte unmittelbar das Laube'ſche Luft: gesplatze des Hen. Bilſe, die Concerte der Steyermärs 
ſpiel „Gottſched und Gellert“ folgen, nachdem die Auf⸗ 
führung Seitens des hieſigen Theater⸗Cenſots genehmigt 
worden war. Am 21ſten iſt plötzlich die Genehmigung 
in Folge höherer Entſcheidung widerrufen worden. Ein 


Aus Oberſchleſien, im Januar. So eben kommt 
die Nachricht, daß Se. königl. Hoheit der Prinz Albert 
von Preußen von Hrn. Guradze die große Herrſchaft 
Toſt für die Summe von 700,000 Rthlr. habe für 
ſich ankaufen laſſen. (Od. Bärgerfr.) 


Klopſchen, 20. Januar. — Seit der Verlegung 
der königl. Flachsbauſchule aus dem Oppler Regierungs⸗ 
bezirke in das diesſeitige Departement, iſt Über deren 
ſerneres Gedeihen und Wirken in dieſen Blättern noch 
keine Nachricht gegeben worden; hauptſaͤchlich weil der 
Nutzen des Inſtituts in der anderen Gegend erſt jetzt 
vollſtändig überſehen werden konnte. = e Me 
es der guten Sache auch hier nicht gefehlt und indem um ſo härterer Schlag für die hieſige Bühne, je uner⸗ 

e jetzt mehr als jemals von ihr wirklich zugethanen 5 

8 akt 15 gefördert in konnte Fu in ve er nach den dereits getroffenen —— 
der neuern Zeit und in dem andern Theile der Provinz x 

ihre Verbreitung und Bewährung nicht ausbleiben. 
Dennoch aber würde die Anſtalt noch weſentlich mehr 
geleiſtet haben, wenn ihre obere Leitung ſich einer prak⸗ 
tiſcheren und derartigen Verfaſſung erfreuen dürfte, daß 
jedem ſich herausſtellenden Bedürfniſſe zeitgemäß und 
vollſt indig abgeholfen werden könnte. Leider aber walten in 
dieſer Beziehung noch Mängel ob, welche die Kräfte der 
Mitwirkenden viel zu ſehr behindern und die vom Staate 
elnerſeits gebotenen, nicht unbedeutenden Hülfsmittel von 
der andern Seite wieder dem Zwecke abwendig machen. 
Der Uraftand, daß in Niederſchleſien die meiſten Lehr: 
linge aus der arbeitenden Klaſſe, nicht wie in Ober⸗ 
ſchleſten auf Koſten ihrer Brotherren dle Schule beſu⸗ 
chen, ſondern gleich den belgiſchen Flachsarbeitern für 
ihre eigne Rechnung in die Lehre treten müſſen, hat bei 
den diesjährigen hohen Preifen der Lebensmittel, der 
Flachsbauſchule vielen Abbruch gethan. Der Lehrling 


zähligen Votleſungen, von Hrn. v. Holtel's an dis zu 
der wunderkindlichen im istaelitſchen Leht⸗ und Leſever⸗ 
ein. Man kann in Verlegenheit kommen bei all dieſen 


deutſcheu Geſellſchaften, ſogar auf der 2 
Wir treffen mie Afefforen 8 he u Mau 
und Frauen, Jünglingen und Jungfrauen zuſammen. 
Mit Menſchen freilich nicht; aber das Schöne beſteht 
ja nicht in der Einfachheit, ſondern in der Mannig⸗ 
faltis keit. Vergeſſen wit auch die rellgiöſen und poli⸗ 
tiſchen Unterſchiede — letztete, well fie vielleicht gar 
nicht da ſind — die geſellſchaftlichen müſſen durchaus 


SS Lokal⸗Perſpective. 
„Wer jetzt noch was Intereſſantes in den Zeitungen 
finden will, der muß die Linie paſſiren und die Annon⸗ 


cen leſen.“ So hört man allgemein klagen. Es mag mie | 
wahr fein. Die Berliner Synode geht uns Laien gar ae e 25 5 * Würze 15 
nichts an, ſchon deshalb nicht, weil wie darüber nichts auf dem Kopfe, ein koſtbaterer Nin 3 ge es 
zu leſen bekommen, die Ordensverleihungen überschlagen setzt Feindſchaft zwischen Weib und Welt. Ja. fogar 
wir, weil fie von keinem provinzlellen Intereffe find, 
und die Vereine zum Wohle der arbeitenden Klaſſen 
ſind bis jetzt noch nicht wieder in eine neue „Phaſe“ 
getreten. In Berlin alſo Alles beim Alten, außer der 
Nachricht etwa, daß wir von der Intelligenz des Herrn 
Stieber demnächſt ein Werk über die Bordelle zu er⸗ 


der Verfaſſer 
at zwar nur für ſeinen Unterhalt borgen, aber in⸗ warten haben, auf das in Schleſien, wo 
a dieſen 5 ie erften Ladet Her he auch viele Freunde beſitzt, bereits viele Anmeldungen einge⸗ 
nach Erlangung einiger Fertigkeit, bei den gegenmärtiz gangen fein ſollen. Das übrige Preußen bietet auch nur 
gen 8 eg 5 8 5 u ide de kann, Einzelnes von Intereſſe dar. Das wen 155 5 
um den gehabten Ausfall zu decken, ſo läßt leicht t, z. B. die geiſt⸗ 
dberſchen, wit wenig das Infltat bis Arbeiter une | TOTER rer A ee ge 55 
chen konnte. Etſt als mit Beginn des Winters auch | ine Polemik des Weſtphäl. Fee 
die Geſchäftsloſigkeit der Arbeitsleute eintrat, und die ſtände, und das koloſſale Format des heiniſchen Beob⸗ 
Noth ſelbige zwang ſich wenigſtens einigen Verdlenſt achters, das zwei Ellen in die Breite und anderthalb 
in die Länge beträgt, natürlich nicht rheiniſches, ſondern 


zu ſuchen, fand ein fo ſtarker Andrang zu der Schule 
ſtatt, daß die älteren Lehrlinge außer dem ſonſt ſehr ge⸗ acht Berliner Maaß. Im östlichen Theile nimmt die 
neue Sekte in Königsberg hin und wieder unſere Auf⸗ 


das iſt fo erquickend, ſo herzerhebend, mitten in dem 
aus donnernden Schlünden ſchießt! 


—— 
(Berſpat et.) 


fand ich eine Belehrung des Königl. Ge 
Finanzraths und Provinzlt-Steuer-Diestors Dean ben 
Bigeleben in Erwiderung eines Auffages vom 13te 
Dezember v. J., deſſen Verfaſſer unbekannt. ; 
Wenn ich mich in jene Angelegenheit zu miſchen 
durchaus für unbefugt halte, fo erlaube ich mir doch 
einiges Bedenken in die Worte des Herrn Geheimen 

Ober⸗Finanz⸗Raths zu legen, wo es heißt: 
und daß von der Verwaltung, weil zur Verſor⸗ 
gung der Provinz die inländiſchen Siederelen den 
durch größere Comſumtion vermehrten Bedarf nicht 


ſerm Volke permanente Nahrung zufließen? 
Dürften endlich nicht große Geldmaſſen im Lande 


Engländern fpenden? 
Halbenborf, 20. Januar 1846. 


es die meiſten nach der, freilich nur kaͤrglichen Gewinn 
den V dlun Kammern haben wir | be Salz hab 
wenn ſich Die Pieſſ der Bedensmlttet dicht ſehr andern, en Verhandlungen der ſäͤchſiſchen efferem Salz haben können, ja noch eben fo viel und 
7 u 11 ird 
linge ſchwerlich in der erforderlichen Weiſe ſtattfinden.] Kommunalgarde iſt gewählt. Ueber Baden gehen wir Muß haben müſſn, wird Jede zu beuttbeiten vermögen, 
Ich erlaube mir im allgemeinen Inte reſſe drei bes 
als eine unumgängliche Notwendigkeit für die Anſtalt unſer Blick einige Zeit auf dem edlen, mannpaften a 
Kapital alljährlich Millionen durch v 
Koften die Mittel der Schule durchaus nicht Überfteigen, äh ch vermehrte Gradir⸗ 
klagen. Aber wie if hier zu helfen? So lange 
ſtützung der Schüler in obengedachter Weiſe würde das 
gen. Deren haben wir, Gott ſei Dank, in Hülle 
nehmigung dieſer Unterſtützung mit einem Zeltverluſt ver⸗ 5 
Leopold v. Böhm. 


be ©: Lokale betchäftiat werden mußten, um für die 
neuankommenden Raum zu behalten. Auch bracht 
€ zu beh ch brachten merkſamkeit in Anspruch. Doch nachdem die Du⸗Frage men werden müß ic 
bietenden erſten Lehrzeit dahin, daß fie nur ihr Tage⸗ erledigt, hoffen wir auch nicht mehr viel von ihr. An] Da wi 0 0 
lohn mit der Flachsarbeit zu verdienen vermögen; 1 0 . Di ne . 
uns einige Zeit erbaut, denn fie waren ſehr fromm. noch mehr, als bisher produzirt worden, produziren kön⸗ 
bei günſtiger Geſtaltung des Winters oder fpätes 5 nen, 
— mie ir Frühjahr der fernere Zutritt neuer kehr, Leipzig üderſchlagen wir, denn der Kommandant der gen, die höchſte Confumtion beftzeiten und noch Ueder⸗ 
J der die kräftigſte Soole bei Halle, bei Dü 
Eine Unterftügung der Lehrlinge von Seiten des Staats | raſch weg, well die Herren Deputirten jetzt gerade über | Köſen in 0 Saale fließen a ee 
und im Anfange der Lehrzeit hat ſich demnach bereits den Formalitäten her find, und nur in Baſern weilt 
i ſcheidene Fragen: 
in dieſem Jahrk herausgeſtellt; — auch kann dieſelbe . Dürften nicht mit vielleicht ein 
gewaͤhrt werden, A bie dadurch entſtehenden größeren Fürsten Wrede. — Man ſtcht alſo, daß ur Erte Bed we „ 
| haben, wenn fie über Intereſſeloſigkeit der Zeitungen | Werke gewonnen werden! 
Die ihr zugewieſenen jährlichen 1200 Thaler werden a 
ſonſt nur zu zwel Deittheilen erfordert und die Unter⸗ alſo dieſe Ebbe an wichtigen Nachrichten andauert, 
müſſen wir uns ; ichtigeren deſchäfti⸗ 
1 . 1 2 Hälfte in Anſpruch 9 e ene ger 
Leider aber e Erlangung der hö N f . 
nehmen, angung der höheren Ge⸗ und Fülle. Zuvörderſt heißt es, die neue Zeitung werde 
bunden, der, wenn Diefe Genehmigung auch erfolgt, die ganz beſtimmt den 15, Februar zu erſcheinen anfangen. 


manchem Andeten, womit man uns von einem Jaht 
bis zum anderen vertröſtet, wie z. B. mit der Ga® 
beleuchtung, mit dem freundlichen Licht, über dem 


kiſchen Muſikgeſellſchaft im Weiß: Garten, und die uns | 


Verlockungen. Ueberall daſſelbe große Amüſement der 


ein Quentchen Sünde mehr mauert einen unüberſteig⸗ 
lichen Damm zwiſchen zweien unſtter Schönen. Ach, 


Feuer zu ſtehen, das der Krieg in unſerer Geſellſchaft | 


a . 1 
In der Schleſiſchen Zeitung, Se den 17. d. 


Dürfte dadurch nicht noch vielen Arbeitern aus un⸗ 


verbleiben, die wir jetzt für ſchlechteres Salz den reichen 


ſchon über den Römerzug, der von Schieften aus in 
neueſter Zeit in ſolcher Maſſenhaftigkeit nach dem Lande 


beſchaffen kann, fremdes Salz zu Hilfe genom- - 


— 11 — 


| affe in Quedlinburg in erfölenen und sei Wilh. God, | 
23 Straße No. ) zu haben: b. Gottl Korn in Bres⸗ 
M. Wölfer: Der auf vieljährige Erfahrung gegründete 


Kunſt⸗ und Brunnenmeiſter 


in allen feinen piakt ſchen Verrichtungen. Enthaltend: Eine gründliche Anwei⸗ 
iung, a. Aren een eee nen anzulegen und das Waſſer aus denſelben 
durch einfachen Mechanismus über 100 Fuß hoch in allen Richtungen zu 
treiben; zur Anlage der gebohrten Brunnen auf die einfachfte und zweckmäßigſte 
Art; zu Maſchinen, um damit ertrunkene Schachte, Braunkohlen⸗ und Torf⸗ 
lager völlig zu entwaͤſſern; zu einer Maſchine, welche das Waſſer aus einer 
Quelle über Ebenen und Berge von ſelbſt treibt; fo wie auch zu Bewaͤſſerungs⸗ 
Maſchinen; ferner zum Planzeichnen, Aufnehmen und Niveliren Behufs der 
Roͤhrenleitungen mit einer neuerfundenen und wohlfeilen Waſſerwage. Mit 
24 Zeichnungen und 2 Plaͤnen. gr. 8. Preis 25 Sgr. 

Ein höchſt gemeinnütziges und populäres Hand: und Taſchenbuch zum Selbſtunterricht 
für angehende Kunft: und Brunnenmeiſter, Maurer: und Zimmermeiſter, Braunkohlen⸗ und 
Torfgräberei⸗Aufſeher, Bierbrauer und Branntweinbrenner ꝛc. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eisenbahn. 
Bekanntmachun 


9 
MM „Das Auffegen eines zweiten Stockwerks, auf dem Empfangs hauſe des Bahnhofes 
altſch, ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 


Hierzu iſt ein Termin — : £ 
auf den 6. Februar c. Nachmittags 2 Uhr in loco Bahn 
hof Maltſch 2 
Aäberaumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Yu, tions: Bedingungen, Anſchläge und Zeichnungen zu Jedermanns Einſicht im Betriebs- 
N deau hierſelbſt vorliegen. Abſchriften derſelben werden gegen Copialien-Vergütigung gern 
* Breslau den 7. Januar 1846, a 80 
n Auftrage der 3 der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
iſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Der Betriebs Inſpector v. Glümer. 
.. ²˙ . ] •ð “.... ED EEE re, BE 
Soeben iſt erſchienen und bei G. H. Reclam Sonntag den 25. Januar 
pig zu haben, in Breslau und Ra⸗ wird die Unt erzeichnete den hohen, viel- 
tibpr bei Ferdinand Hirt, in Kroto⸗ seitigen Auflorderungnn zu Folge, mit 
ſchin bei & A. Stock: gütiger Unterstützung der Madame 
1 


Wehklage ollert und der Herren etc, Hesse, 


ö f Köhler, Lüstner und Lörke im 
meines abgehenden Predigers. 


Saale des Königs von Ungarn noch 
er ſchrift⸗ und erfahrungsmäßiges Be: eine musikalisch-declamatorische 
„ob ein evangeliſcher Lehrer im 


Matinée 
Köni reich Sachſen gegenwärtig ein geiſt⸗ zu veranstalten die Ehre haben. Das 
ce Am erh 7 nme, SERIES water BER" ARMOHIBERNEHBL GRY. 
Ei ohne fein Gewiſſen zu verlegen. Billets à 20 Sgr. sind in der resp. 
zende Abſchiedspredigt, gehalten bei 
er freiwilligen Niederlegung zweier Pfare⸗ 


Friedrich Wilh.⸗Nordbahn⸗Actien, 
Kunst- und Musikalien- Handlung von 
Mer am 31. Sonntage nach Trin. den 


ſo wie die nur in Berlin ſtattfindende 
L. Stegmann, früher Cranz, Ohlauer 
12. October 1845 von E. F. Höpfner, 


Strasse No. 80, zu haben. Vollzahlung der Niederſchl.⸗Maͤrkiſchen 
eweſenem Pfarrer inR.mfe u. Weidens⸗ 


Emma Babnigg, | Quittungsbogen 
„erf. 3 Bogen. Preis 7 , Sgr. 


Königl. Sächsische Hof-Opern - Sängerin. beforgen bis inel, den 28. Januar e. gegen billige Proviſion 
F 5 Gebrüder Guttentag- 
Verein zur Erziehung von Kindern | 
Verlobungs + Anzeige. 
Ale Verlobte empfehlen ſich: 


huͤlfloſer Proletarier. 
Die Herren Mitglieder des Vereins werden 
Roſalie Feige aus Königshütte. 
Marcus Friedenſtein aus Zabrze 


hierdurch zu der laut §. 12 des Statutes auf 
— bei Gleiwitz. 


den 25. Januar 11 Uhr Morgens im 
Saale der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Verbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 


anberaumten ordentlichen diesjährigen Gene⸗ 
Unfere am 18ten b. M. vollzogene eheliche 


ral⸗Verſammlung ganz ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand des Vereins. 
ung zeigen hiermit Verwandten und 
Breunden ergebenſt an f 


Gräff. v. Hülſen. Dr. Stein, 
Auguſt Urban, Mauermeiſter. 


M. L. Vaudoyer: Belehrungen über die Mittel, die 


Feuchtigkeit 
in den Gebäuden zu verhindern und zu vertilgen, Gekroͤnte Prelsſchrift. Aus 
dem Franzoͤſiſchen. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Die 7te Einzahlung von 5 pt. auf 


Feuerverſicherungs Bank für Deutschland 
Gotha 5 


wird ihren Theilnehmern für das Rechnungsjahr 1845 mindeſtens 
; Procent 
alfo gewiß drei Fünftel ihrer Einzahlungen, als Erſparniß zurückgeben. So 
günſtig geſtalteten ſich die Ergebniſſe der Vankverwallung im verfloſſenen Jahre. Der ge⸗ 
Baar eee wird den Theilnehmern der Bank fo bald als möglich mitge⸗ 
theilt werden. 3 
Wer dieſer geaenjeitigen Verſicherungsgeſellſchaft, bei welcher alle Nebenunkoſten als 


Simon. Dr. Borchardt. 
Fünfte dramatiſche Vorleſung 
5 oltei 


Agnes urban, geb. Nachtigall. von Porto, Policengebühren ꝛc. für den einzelnen Verſicherten wegfallen, beitreten will, wende 
8 Goldberg den 21. rd 1846. a (im Saale des ar ron Ungarn, um ſich an den Unterzeichneten. Breslau den 23. Januar 1846. 98 i ifrafe No. 9 ; 
* „ a * * 
Entbindungs⸗Anzeige. ſieben Uhr). Jo ſeph Bofimeann, F 


Die y 1 te glück] Heute Freitag den 23ſten: „Ifigenia 
liche Dada ar — nt 1 or dem Griechiſchen des Euri⸗ 


tern Knaben, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: pides metriſch überſetzt von F. H. Bothe. — Die Lebensverſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha 


N B. von Lange. Nachſpiel. . hat im Verlauf des vorigen Jahres für 233 Sterbefälle 378,700 Thaler zu vergüten ge⸗ 

111 üttenborf den 18. Januar 1846, Eintrittskarten in den Saal zu 20 Sgr.] habt und blieben am Schluſſe deſſelben mit Einſchluß von 1019 neu zugetretenen, 134 
————— — und auf die Gallerie zu 10 Sgr. find Verſicherte mit einer Verſicherungs⸗ Summe von 21,000,000 Thir. Die Einnahme an Prä⸗ 

eis 5, uhr in ber Buchhandlung des mien und Zinfen betrug 920,000 Thlr. und gewährt Ausſicht auf fernere gute Dividende, 

Herrn A. Schulz (Aitbüßerſtr. Ne. 10), dann welche pro 1841 im Laufe dieſes Jahres zahlbar, 25 Procent von dee Jahresprämie derer 

aber an der Kaſſe, die um 6 uhr ‚geöffnet| auf Lebenszeit Verſicherten beträgt. Der Bankfond hat ſich auf 4,300,000 Thlr. erhoben, 

wird, zu bekommen. lack wovon 4 Millionen pech elle ausgeliehen Seat BE RE f 

. 5 Er 

2 en en 39, Sanıar 1B40. b 

z girten Handlungsdiener⸗Inſtitutes zeigen 8 Joſeph Hoffmann, Nicolaiſtraße No. 9, 

K wir hiermit ergebenft an, daß nächſten 5 


77 —————— —-— — ̃ — 
Joh. Carl Winckler. 5 I 5 3 Schubbrüct 2 Verpachtung der Gaſt⸗ und Schank⸗ Billiger Brennholz Verkauf. 
% 7 


Entbindungs⸗ Anzeige, tutesEotalt, Se „Aſwirthſchaft auf der Burg zu Grö⸗ Wegen Befigveränderung und desfalls nöthis ı 
Statt beſond erer "Meldung, 3 Rn e ee 72 5 > ditzberg. ger Räumung meines Holzplates (Werder 
5 


an ch 6 er 3 Weine cinen 2 selben Hiermit ag Vorneher. ge und Schankwirth⸗ benden peaks e nagpependen Außer 
32 ' 1. a i i 0 
Rnaben glücklich entbunden. BET ee Lr 20 e e e b 


PER) 1 die Al 6 Rthlr. 20 Sgr. 6 pf. 
Großer M a Sk enb all 1 gerichteten Locale der Grödig-Burg, b) te . — Enz 


mit Benugung der ſämmtlichen untern Räume 5 Ribie, 20 x 
x Sonntag den ten Januar ui Di DEE 


der Burg und bier Gaft- Stuben plus lici- i. 
im Tempelg ar ten Ale jedoch mit Vorbehalt des Bufepiages Breslau den re Ve 
egen, Holjhändier, 
* 
eee 


verpachtet werden. 
u dieſe D . r 
Zu dieſer Verpachtung wird hierdurch ein ＋ 8 erkauf, 
8 im neuen Salon, 
Freitag den 23. Großes Abend: Concert der 


** 


Wirſchkowig den 20. Januar 1846. 
Franz Wandel, Paftor, 


d en Wen f. l „Anzeige. 

am en d. Mts. erfolgte glückliche 

antbindung ‚feiner geliebten Fla von einem 

deb Gen, zeigt, ftatt beſonderer Meldung, er⸗ 
enſt an: * 


a) erlenes ſtarkſcheitiges trockenes Leibholz, 


Termin anf i Aus mei en Ichäferei 
\ 7 0 einer Stammſchäferei zu Hen⸗ 
Dienſtag ai 10. März a. c. Vormit⸗ ners dorf, habe ich eine Parthie Sn . 
tags 10 Uhr J böde, in Breslau in dem Haufe No. 4 

vor biefigem Wirthſchafts⸗ Amte anberaumt, J am Ringe, in dem erſten Hofe rechts, 
bei weichem letzteren auch die Pacht⸗Bedingun⸗ K zum Verkauf geſtellt. Die Wolle meis 
gen täglich in den Vormittagsſtunden einzu- I ner Stammheerde wurde im vorjahrigen 
ſehen find. Pachtluſtige und Gautionsfänige,| E Frühſahrs⸗ Markt zu 136 Rthir, pro 
die hierauf zu reflectiren geſonnen, werden zu 1 Gtr. ohne Nebenbedingungen, an das 
dieſem Termine hiermit eingeladen. x Handlungshaus C. Mros in Berlin 


Dr. Kurſava. 
Trachenberg der 21, Januar 1846, 


Entbindungs = Anzeige 
Geſtern Abend 9 Uhr wurde ne geliebte 
au Ottilie, geborne Bothe, von einem 

muntern Knaben glücklich entbunden. Dies 
e ich Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
nderer Meldung, hiermit on. 


Steyermärkiſchen Muſik⸗Geſellſchaft. Anfang 
6 uhr. Entree a Perſen 5 Sgr. 

— ——-— — 
BausVerdingung, 

Zu dem im Laufe dieſes Jahres auszufüh⸗ 

renden Neubau des hieſigen Pfarrhauſes ſollen 


kendeshut den al Januar 1846 die nöthi igen, Grödieberg, den 21. Januar 1846. erkauft. v. Weigel 
8 \ gen Maurer, Zimmer⸗, Kifchlere, 4 ; IT TI TUI DIE — 
2 i — ple ck, A Scloffer:, Nee und — —— Das Wirchſchofts⸗Amt. Serre 
x and: und Stadtgerichts Aſſeſſor. an den Mindefifordernden verdungen werden. Guts ⸗ Verkauf Das Dominium Pavelſchhwe bei S 
den Ver 5 : troppen 
... . Mini mi 70, Mengen um St 10 SH Junge tan m 


D ! { f Verkauf an. Die Feinheit 
n = Wften Januar erfolgten Tod des wo der Bauplan und bie näheren Bedingun⸗ e ee eden N kannt. f ie BER 8 
denf, [ uſtav Friedrich von Pfeil am Ner⸗ gen täglich eingeſehen werden können, Wohnhaus und Wirthſchafts gebäude im beften 7e ͤ —v—ꝛv— 
geben age zeigen ſtatt beſonderer Meldung er- Liſſa bei Breslau den 21. Januar 1846. 


and ir ldi N 100 ck 
ſt an Die Bau⸗Deputation. 3 19 0855 zum baldigen Verkauf mit Körnern gemäftete Schopſe ſtehen zum 


Ghenfo werben ale gg Größe — — 
und Gegend zum Kauf nachgewieſen durch Ein neuer Handwagen ſteht zu verkaufen 
W. Schrötter in Brieg. Neueweltgaſſe * 40 beim Schneidermeiſtet 


Haus⸗Verkauf. r 

Die Beſitzerin des Hauſes ER Ein vollftändiger San Ehe 

No. 3 hat ſich entſchloſſen, daſſelbe in Folge Erdbeſchreibungen, über 15 Dr. K. Sopt 

einer anderweitig gemachten Acquiſttion zu in 80 großen e Hütfemitteln Der 

verkaufen und konnen ernſtliche Käufer das nach den neueſten und 
Nähere daſelbſt erfahren. 

zu verkau 


fen, 
Eine Partie, noch circa 400 Stück, ſchöner Sohn, Min 


und geſunder erlener Bretter, einen rheinland. 15,000 Nthlr. 


die Hinterbliebenen. 


Breslau den 22. Januar 1846 
> - Am 24ften d. M. Nachm. 2% uhr ſollen 
weil Theater- Repertoire. in No. 42 Breite Straße, Doe Wie als: 
Million en 23ſten, zum Ztenmale: „Der Margeaux, Burgunder, Johannisberger, Hoch⸗ 
ſpiel in fünf d fein Schwiegerſohn.“ Schau⸗ heimer, Ungar und Champagner verſteigert 
Schluß: ufzügen von Lambert. Zum werden. Mannig, Auctions⸗Commiff. 
Gonnabeng den Jaffa 00 e eee 
„Der @ aten, zum erſtenmale? - Gafihof:- Verpachtung. 
4 Akten m Driginal » Schaufpiel in] Mein am Waſſerthere n ihr aaa 
end chubar. 5 Hasche zu welchem ein vollſtändiges Ju. 
1 1 nicht zu beſtelende Stadtd ciefe: ventarium, Stallung für 50 Pferde, ein ne 


Auction. 


eingerichteter und neumeublirter Tanzſaal Zoll i 
riſt⸗ i . h Zoll ſtark, ſte 5 
x beine. eu, v. Stegmann in nebſt Billard, fo wie ein mit. Anlagen verſe⸗ das Na 5 * at Lichlemee er nd zum Theil bald, größtentheils aber Term. 
3 Herr Zimmermeiſter Vo r b bener Garten gebört, wird zu Oſtern d. J. man n m Schweidnig, Hochſtraße Nr. 154,jIchanni e. gegen gute Hupothet qu ders 
3 a Bucbinderm eifker Schm 8 : Bar na . ar werben = zu erfahren, 9 „ daeben G. Schmi 
Stud. . ‚ ich wegen der Pachtbedingungen ent» — — ee | Taſchenſtra "97 b. 
konnen hurühgefopben Gegen weder perſönlich oder in frankirten Briefen! Zwei große Trumeaur Spiegel 5 eee EEE 
lau den 22. Januar 1840 an mich zu wenden. And bitig zu verkaufen Reue Schweidnis ift bill Alber. . cer 
Stabtpo . Strehlen den 21. Januar 1846. Straße No, 6 bei iar 218 zuhaben bei . Rochefort & Comp., 
poſt⸗Expedition. Fiebig, Kaufmann. G. Herzog, Meubleshändler. Mäntlerzaſfe Ro, 1% 8 


1 
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und Blumenſaamen, 
glicher Qualität empfiehlt 


Gärtner in Bunzlau. 


Anzeige ſehr guter und friſcher Gemüſe⸗ 


welche, wie feit vielen Jahren, wieder in vorzü 


Johann Gottlieb Hübner, 


5 


5 N 


2 


) ee 
In der Kornecke find ſehr ſchoͤne, trockene herrſchaft⸗ 
Ie liche Wohnungen zu vermiethen und bald oder Oſtern zu be: 


nee 


Unter meinen vieten Gemüfefaamen find nachſtehende ſehr zu empfehlen: Jil r ſpf. ; 
2 ae großer fe ee FE lach zun Babe * Loth 502 10 8 a 8 M I d N I, Jig Jig Iz, Jig Jg. Jig 
lumenkohl, großer früher weißer Engl. . +... [171101 13% 5% De IL Na N I I N NUN Ie Su ig, dg NS, . 
3 Sellerie, ee ed, Be weni urn, W Pe Ei; MER RE NEN MEN MEN N ede | 
y 0 ide Ba gn al tt, CCC N 2 50 8 . 
allat, efter Liegnitzer 2 21 83 4 [OR 5799) in herrſchaftliches Quarti a 
6l3wiebeln, blaßrothe harte Kopf, 10 an 2 Faß ms „„ 2 6 Caviar: Anzeige. 5 Zimmern, Re, Beigelaß⸗ 5 Feten | 
171 Gurken, neue frühe Engl. non p ar bleib end, 10 & 8, korn 2.— Geſtern gelangte ich in den Beſitz eines Stuben ꝛc., Ohlauer Straße 27e Etage, if 
SJ Surfen, ganz lange Schlangen. kes Rieſen , Mel orn. „„. | IF neuen Transportes friſchen ächt Aſtra⸗ J ſofort zu vermiethen und das Nähere zu e“ 
90 Kürbis, allergrößter, weiß genes er 5 2 7 elo pepo, ſein Fleiſch 5 Zoll ä hanſſchen Winter⸗Caviars, und empfehle Z fragen bei Hanſen, Ohlauerſtr. 2 old. Löwe. 
Pr N an a esable RN Engi. Echm Ra, 4 53 Zen 2 Bag nebſt Warſchauer Tafelbouillon N a 

110 Spargelpflanzen, Jäbrige, . Schock 15 Sgr., Jährige a Schock.. 10 ligſten . Zuckererbſen zu den bil- 1 Auf dem Dom an der Kreuzkirche No. 4 

120 Spargelkorner, Achte weiße Darmſtädter, a Coch J 2 — S. M f ch ik iſt der 2. Stock zu vermiethen, beſtehend in ‘ 
Unter den zielen ohnenſorten iſt die hier angegebene die beſte und tragbarſte: * 0 ni off, A Stuben, 2 Alkoven, Küche und mehrerem B f 

13|Stangenbohnen, neue weiße, ſehr lange flächig Zucker vorzüglie) zum Ein % Se r 2 beziehbar. Das Nähere be 

legen, e e . RE . Er K a 
140 Gin Sortiment sn Erbſen, jede Sorte einzeln gepackt, mit Ra. 1 Pferderaufen und Krippen. 
(4 „ ER EEE FR ß 7‚— . zur. 1 3 
Darunter empfehle ich den Herren Gärtnern und Oekonomen: ane eee een e b. J. Dominitanen a . 
die grünbleibende Imperial⸗Lauferbſe, 2 Fuß, A Pd. deen dene * emallicte Koch een wi m: hr Stiegen hoch, zu vermiethen ee 
Unter meinen Kartoffeln empfehle ich die 4 nachſtehenden Sorten: S geſchirre empfeh ER 3 
1jbie allerfrühſte Hamburger Nierenkartoffel, welche jährlich 2mal geerntet wird, trehlow u. Lapwiß, nn 
hie dg pete db Ber, 5 Ge > > Im II.. nenne He, 10: 
8 artoffeln vom Or elgebirge, merkw „ A —| 11 Pfd. feinen Gries für 1 Rthlr. und Angekommene 

30Kartoffel von den Cordilleren, 2 Stüußf,ß, : II Pfd. feine n für Pott, a Feen. 

Al Kartoffel, allerfeinſte Lima⸗ 1 Stuck , , 09 09 0 IT empfiehlt In der gold. Gans: Hr. Baron vol 
Engl. Sommers Lewkopen in 30 ſtark ins gefüllt fallende Prachtſorten, das Ar 5 Saurma, von Ruppertsdorf; Hr. Leſeung 
a, g a 80h 4c den Dale 1 Kom, mie Bam. ı 22 2 |1|Z Sof. Kienaft, daa sm min) „ars ee 

e e rn e 1 920 x Nikolai Kanz abrze; Hr. Walter, Beamter, von iwl; 
Auch kann ich von 0 r 11 ng a 20 Sgr. ablaſſen. a d Könige). Pr. Zacher, Apotheker, — les b Le 
£ 5 x fenftein, Kaufm., von Wiesbaden, — IM 

Ein Dutzend der ſchönſten Hradtgeorgfnen mit Namen und Fuß höhe. . | 41] aus aöhther, a Pfund 5 Sgr., weiß en Adler! Hr. Siegſrieh, dun 
desgl. ein Dutzend mit Namen zu 22 Ne Ratib Fabrik von Polko & unger in Hr. Kulmitz, Lieutenant, von Schweidnitz! 
desgl. ein Dutzend ar use Ir . 12 er er een in 50 Hr, Möcke, Gutsbeſ., von Stradam; Het 

> en, a „ WER a RES eh a re w 5 „ { 5 is 
Weiße ein Dügeab un Ran, aus 148, aber guten Sorten. Kupferſchmiedeſtraße No. 16. 2 3 om, von Kaiba ‚pn 
„ a I re er 7 1 


mmlung beſteht nur 


Meine Georginenſa A 
Veredelte Obſt⸗ Bäume. 


53 ſehr ſchön g 
6 Sgr. ß 

57 Birnſorten, a Schock 14 Atl., à Stück 8 Sgr. 

12 Pflaumenforten, a Schock 14 Rtl., & Stück 8 Sgr. 

12 Kirſchſorten, a Schock 14 Rtl., a Stück 8 Sgr. 
Vorſtehende, 4 Obſtſorten werden auf Verlangen alle mit Namen abgegeben, 
men im Schocke billiger. g 

Auch ſind von allen 


a Stück 12 bis 15 Sgr. 


rſich⸗ und Aprikoſenſtämmchen 
9 unveredelte Bäume, Große Garten: oder Allen» Pflaume, & Schock 
6 tl. Saure Kirſchen, a Schock 5 bis 6 Rtl. 


Auch nehme ich Beſtellungen auf Lind 
Erlen: und Birkenpflanzen. Beſtellungen 
Februar an, und der Tag zur Abholung 
Große wie auch kleine Aufträge ſind mir ange 
führt, mit der ergebenen Bitte um recht frühe Einſendung aller Beſte 
Geldbetrages. Unfrankirte Briefe können nicht angenommen werden. 
Verzeichniſſe, welche noch vieles enthalten, gratis zu haben. 


Off 


der Bäume kann nur von mir beſtimmt werden. 


ene Erklärung. 


1500 Rthlx. 
ſt auf ein hieſiges rentables 
Grundſtück, gegen hypothekariſche Sicherheit, 
mit 4 pCt. Zinſen geſucht. Herr Verlags⸗ 
Buchhändler P. Th. Scholz, Ohlauer Str. 
No. 68, wird die Güte haben, nähere Aus⸗ 


kunft zu ertheilen. 
für Färbe⸗ 


werden baldig 


Chiffre E. v. D. bezeichnet war, hat Veran⸗ 
laſſung zu unangenehmen Vorfällen gegeben, 
weß halb ich mich nicht nur bewogen, ſondern 
auch verpflichtet fühle, folgende Erklärung ab⸗ 
zugeben. Ein Herr N... . iſt zwar, was 
mir v. D. gleich mittheilte, der Verfaſſer, nicht 
aber Derjenige geweſen, der die Polka der 


Wichtige Anzeige 
reibeſitzer! a 

Die Vorſchrift zur neuen Art den Indig 
mit bloßem kaltem, mit Salz verſetztem Waf- 
nd in der Löſung ohne Küpe 
Leinen, Baumwolle, Seide kalt 
ſparung an Zeit, Feuerung, 
Indig und allen Zuthaten zu färben, iſt bei 
F. Leuchs & Comp. in Nürnberg zu haben. 


Aufforderung zur Etablirung eines gut 
rentablen Geſchaͤfts. 
Es iſt mir gelungen, durch die Preſſe 
weierlei Dachziegeln zu fertigen, welche an 
auer die gewöhnlichen weit übertreffen, da: 
bei beträgt die Schwere des Daches nur 
circa ben vierten Theil der gewöhnlichen Ber 
dachung, auch zieht die letztere keine Feuchtig⸗ 
keit an und kann flach gedeckt werden. Der 
Koſtenbetrag kommt nicht höher zu ſtehen, als 
bei einer gewöhnlichen Bedachung. Eben ſo 
fertige ich rein und ſauber verſchiedene andere 
Gegenſtände durch die Preſſe in jeder beliebi⸗ 
en Form, z. B. alle Arten Bildereien, von 
— Manches im Baufahe mit Nutzen an: 
zuwenden iſt. 1 
Zu dieſem gewiß rentablen, jedoch nicht un⸗ 
bedeutende Geldmittel erforderlichen Geſchäfte 
ſuche ich einen Compagnon, indem ich beab⸗ 
— eine Fabrik anzulegen, in der auch im 
inter gearbeitet wird. Unternehmungsluſtige 
wollen ſich getälligſt melden bei 
C. F. Plack, 
Sattlermeiſter in Brieg. 


Bekanntmachung. 

Oa ich mein Verkaufs⸗Lokal Ohlauer Str. 
No, 78 aufgegeben habe, ſo verfehle ich nicht, 
einem hohen Adel als reſp. Publikum daſſelbe 
mit der Bitte anzuzeigen, daß ich Ohlauer 
Straße No, 77, in den 3 Hechten, 2 Treppen 
hoch, mich mit ihren fernern Aufträgen beehren 


das Programm die Anfangsbuchſtaben Des⸗ 
jenigen gefegt, der als der rechtliche Beſitzer 
derſelben ſie mir zur weitern Verbreitung 
übergab, und ich glaube hierin weder ein Un⸗ 
recht gethan, noch irgend Jemand eine Ver⸗ 
anlafjung zu beleidigenden Bemerkungen ge: 
geben zu haben. Es kann daher auf keine 
Weiſe Herr v. D. als betheiligt angeſehen 
oder gar in unangenehme Conflicte verwickelt 
werden, da derſelbe von meiner Anzeige vor⸗ 
her auch nicht die geringſte Kenntniß hatte⸗ 
N aade, 


5 u löſen u 
ollwaaren, 
mit großer Er 


„ 


Neu erfundene 
Caoutſchoue⸗Glanz⸗Wichſe 
von Eduard Röſſler in Dresden. 

Dieſe Wichſe bildet eine feine elaſtiſche Decke 
auf der Oberfläche des Leders, welche den 
ſchönſten Glanz annimmt, während die 
fettigen Theile in daſſelbe eindringen und das 
Leder waſſerdicht, weich und geſchmei⸗ 
dig erhalten. Dieſe Glanzwichſe wird in 
Büchſen zu 10, 5 und 2½ Sgr. verkauft bei 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21. 


1. 
? 8, 


— 


zu wollen bitte. f 1 inri 
. Urban, Damenſchuh⸗Verfertiger. einrich Krani er 
Dresdener Zünd ⸗Mequiſiten. Carlsplat No. 3, am Pokoyhof. £ 


einfte rund 7 
a Ehe ogene Streichhölzer, 


90 
Päckchen J Pf Päckchen 12 Sgr., ein 


Desgl. Damenhölzchen, ohne Schw 

in feinen Etuis, das Kiſtchen — 8 

1 Rthlr., ein Etui 9 Pf., offerirt die Nieder⸗ 

lage der . in Dresden bei 

; S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauer Straße No. 21. 


Klettenw 
Aechles à Flacon en 


Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


zel⸗Oel, 


* 


ezogene hochſtämmige Aepfelſorten mit Namen, à Schock 12 Rtl., & Stück 


ohne Na⸗ 


4 Obſtſorten Zwerg⸗ oder Spallierbäumchen zu haben, à Stück 6 Sgr. 


en, Pappeln und Kaſtanien an, ſowie auch auf 
auf ſämmtliche Bäume nehme ich nur bis Ende 


nehm und werden bei mir pünktlich ausge⸗ 
Aungsbriefe und des 


Auch ſind gedruckte 


Die am Aſten d. Mts. in dem Local der 
Steyermärkiſchen Muſik⸗Geſellſchaft aufgeführte 
Cäcilien⸗Polka, deren Componiſt mit der 


Oeffentlichkeit übergeben; ich habe darum auf 


Traube, Kaufm., von Ratibor; Hr. Oppen“ 
heimer, Kaufmann, von Mainz; Hr. sähe 
Kaufm., vou Leipzig; Hr. Schütz, Kauft 
von Stettin; Hr. Bethe, Hauptmann, vo 


5 . Alte Watte 
för Wattenfabrikanten iſt vorräthig u. billig 
zu haben bei M. Rochefort & Com p., 


Mäntlergaſſe No. 16, Muskau; Hr. Moll, Kaufm., von Cöln. — 
250 Stück Im Hotel de Silesie; Hr. v. Mai’ 
u beuge, Landrath, von Neiſſe; Hr. Graf vol 


Röder, von Mittel-Peilau; Hr. Schultze 
Kaufmann, von Herrnſtadt; Hr. Berliner 
Kaufm., von Neiſſe; Hr. Mehwald, — 
von kiegnig; Hr. Felir, Inſpektor, von Schlo⸗ 
wentzitz. > Im blauen Hirſch: ger 
Frank:, Kaufm., von Steinſeiffen; He 
Pleve, Gutsbof, von Borganie. — In den 
Bergen: Pr. v. Schönfeld, Kaufmann, 
von Apolda; Hr. Wedekind, Hr. Schi 
Kaufleute, Hr. Fabian, Techniker, ſammillah 
von Berlin; Hr. Möller, Kaufmann, ® 
Schneeberg; Hr. Haber, Techniker, von Chem“ 
nis. — In 2 gold. Löwen: Hr. Rehm, 


Perroſſier⸗Cigarren, 
gu und abgelagert, für 40 Sgr.; 100 Stück 
eine Bremer ugues für 25 Sgr., empfiehlt 
nebſt andern Sorten feiner Bremer Cigarren 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


Joſ. Kienaſt, 


Nikolaiſtraße No. 16 (drei Könige). 


Friſche ſtarke Haaſen 


geſpickt 21 Sgr., empfiehlt Wilbhänbt 
Koch, Buttermarktfeite er. 5 im Veen a 


Fabrikant, von Brieg; Hr. Winkler, Kauf 

T.:. ͤ ͤ —W. 5 WOTURDELG. Im weiß en R 1. Hr. 

Böhm. Speck Faſanen vum, ie, 24 Sum, suad 
— a) v i 5 

das Paar 2 Kthl. 5 Sgr. Kaufm., von ee Bar 1 elbe 


niepter: Hr. Fritſch, Gutsdeſ. — etel 
wig; Hr. Sildermann, = von Juice 
e a a 
„ vo 
Königs⸗Kr dien ee 


Friſche ſtarke Haaſe 
t 1 
— e Abnahme Beier, euch 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im Keller. 


RE HE N 3 SEE 

Ein junger militairfreier Oekonom, der ſich 
über ſeine Kenntniſſe und Führung gehörig 
ausweiſen kann, ſucht bald oder zu Oſtern 
ein anderweitiges Unterkommen. Herr Re 
gierungsrath Borchardt, Friedrichsſtraße 
No. 5 wird die Güte haben Adreſſen sud 
F, B. gefälligſt anzunehmen. Schweid th 
beſitzer, „0 


— J pp 


Wechsel-, Geld- u. Eflecten- Course 
Ur eslau, den 22. Januar, 1846. 


222... TEN DE 

Oekonomen, welche fid um den offen wer 

denden Poſten des Wirthſchafts⸗Beamten zu 

Ottwitz, Breslauer Kreiſes, bewerben wollen, 

fordere ich auf, ſich bei mir in Breslau, Gar, 
tenſtraße No. 32 b. zu melden. 0 
Freiherr von Richthofen. 


Ein anſtändiger junger Mann wünſcht aufl .......„%ę 
großen Gütern, gegen Penſions⸗Zahlung als 5 ) 
Le 1 er Ups Tralles, Schuh: Wechsel -Courze. Briete, | Geld. 
brücke Nr. 00. A —̃ — 

3 [Amsterdam in Cour. 

Eine ſchwarz gefleckte Wachtel» Hündin iſt Hamburg Eee 77 5 295 15¹ m‘ 
am ISten d. M. verloren gegangen, der ehr Dito 2 Mon. 180 | — 
eee 5 104 8 in der Cui- London für 1 Pf. 8. 3 Men. 6. 2% — 
155 5 22, gegen Belohnung zu⸗ Wien 1027 — 
rückzugeben. a 85 ed = Auen 185 fi 2 

Eine freundliche Wohnung von zwei gerau⸗ Dit 2 Mon. 990% — 
migen Stuben mit ſehr ſchoͤner Ausſicht einer 5 
großen Alkove und zwei Küchen nebſt reich⸗ Geld Course. 
lichem we find zu vermiethen und|Kaiserl, Ducaten g f 
zu Dftern betten Se eiſtadt, Bafteigaffe| Friedrichsdrer. «> >. en. 
No. . tock, woſelbſt das Nähere! Louisar ER 2 ee 7 
zu erfragen iſt. — e m, | — 

7 0 © durant . en > 
von jeder Eule n 10 2 Beeren ori 1035 = 
N I vermi iener N. 4 — 
111170 le] 7 
ber or⸗Acci ue, R 
res baſelbſt im erſten Ciel Nro. 4. Nähe⸗ Effeoten - Course. 4 
Woh nun Staats- Schuldscheine . 3,7 9 
‚I Isceh.-Pr.-Scheine A Alm — 

Zwei ln „ungeriähtete Zimmer, ſind von 8 desen 3% 991 870% 
80 e ie 5 und in der Zeitungs- Dite Gerechtigk, de 4 5% — 
B Grossherz. Pos. Pfandbr. 102%, 2 

Bideret A ES 17 | 

Schles. Pfandbr. v. 1000 Ps 0 

iſt Matyiasfisofe No. 55 zu Johanni o. zu dito dito N 2 2 Yan De 

vermiethen. Das Nähere dafelbſt No. 06 dito Lit. B. dito 1000 R. Is 101 j 

beim Wirth. ® dito dito 800 R. 44 — 1014 | 
„Ein zum Verkaufsgeſchäft geeignet 3 3% 90 — 
nee , Reuſche Straße a 2 ee Disoonte , «2... |— 5 — 

vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen. — — 


Nähere Auskunft ertheilt di 
Junkernſtraße No. 28. 


I 


e verw. Flieg el, 


